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en Anſpruch auf 


Des Himmelfahrtsfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Freitag, dem 30. Mai, 
nachmittags, ausgegeben. 


Was will Muſſolini? 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Ende Mai. 


Was der Duce will? Das Gegenteil von dem, was 
riand will. 

Was aber will Briand? Die franzöſiſche Hege⸗ 
monie. 5 

ie Franzoſen und ſolche Leute, die Franzoſen ſcheinen 
wollen, widerſprechen zwar: Nein, durchaus nicht, Briand 
will den europäiſchen Frieden! Muſſolini alſo, wenn 
Theſe und Antitheſe richtig geſtellt ſind, den Krieg. 

Was iſt die Wahrheit? fragte einſt ein römiſcher Statt⸗ 
halter und ließ es geſchehen, daß man, um aus dem Zweifel 
erauszukommen, die Wahrheit ſelber kreuzigte. Aber wir 
brauchen gar nicht ſo weit zurückzugehen, wir haben es ja 
alle ſelber erlebt, wie der „Antichriſt die Welt erobern 
wollte“, worauf die anderen zum „heiligen Kreuzzug für den 
Triumph des Rechts und der Gerechtigkeit“ auszogen. Da 
ſtellte im rechten Augenblick der Mann des großen Wortes 
ſich ein, erklärte, daß es ein Friede ohne Sieg werden müſſe 
und richtete zur ewigen Beilegung des Völkerſtreites 
14 Punkte auf. Sie wurden von beiden Seiten für gut be⸗ 


unden, unterſchrieben und, wie man weiß, ſo ſtreng einge⸗ 


falten, daß jetzt ganz Europa daran krankt und Amerika 
eine Geſchäfte macht. Wer damals mit den Mundwinkeln 
zu zucken wagte, galt als ſchlechter Menſch. 


5 Muſſolini konnte ein leiſes Mundwinkelzucken nicht ver⸗ 

| Leiden, als er die Botſchaft Briands, die völkerbeglückende 

11 Dann trat er auf den Balkon des Palazzo Veechlo 

8 Florenz und ſprach über die auf der Piazza della 

dard verſammelte Menge hinweg zu ſeinem Kollegen 
„Worte ſind eine ſchöne Sache, aber Gewehre, 
Kreuzer, Flugzeuge und Kanonen ſind noch 
ſchöner!“ 7 


Er vernahm die entrüſtete Aufforderung, ſich zu erklä⸗ 
ren, und kam ihr umgehend nach: 


„Das Recht bleibt ein leeres Wort, wo es nicht 
von der Macht begleitet wird. Die unbewaff⸗ 
neten Propheten, jo hat uns Machiavelli ges 
lehrt, gehen alle unter. Die Lehren der Ge— 
ſchichte ſind überzeugend und daher ſtellen wir 
als bewaffnete Großmacht unſere Nachbarn vor 
die Wahl: entweder unſere wertvolle Freund 
ſchaft oder unſere unerbittliche Feindſchaft!“ 


f Kein Zweifel, das ſind Worte, die eher nach Pulver, als 
nach Locarneſer Orangenblüten riechen. Ein Trugſchluß 
ber wäre es, ihnen zu entnehmen, das „kriegeriſche Antlitz 
aliens“ wolle nun auch den Krieg mit Frankreich. Nein, 
0 uſſolini will ihn nicht und ſein Volk erſt recht nicht. Es 
u ſogar in Zweifel gezogen werden, ob Italien heute oder 
a fünf Jahren, wenn das nach Muſſolini für Europa jo 
ritiſche und entſcheidende Luſtrum anbricht, imſtande wäre, 
Inem kriegsluſtigen Frankreich die Stirne zu bieten. 
Darüber entſcheidet nicht das Liktorenbündel und nicht die 
Jakobinermütze, ſondern der Union Jack. 


Muſſolini will verhindern, was er fürchtet: den 
rie den der Satten, die endgültige Feſtlegung der 
Völker auf die Friedensdiktate, mit einem Wort: die Briand⸗ 
grenzen. Frankreich ſelber läßt keine Gelegenheit vorbei⸗ 
gehen, ohne zu betonen, daß die Verträge unverletzlich ſeien. 
Nein größerer Wortſchreck für die Boulevardpatrioten, als 
„Reviſion“. Denn Frankreichs Politik wird noch immer 
einzig und allein von der Angſt vor der deutſchen 
Revan che beſtimmt. Frucht dieſer Angſt war der 
der daher zur Garantiemacht, bildlicher 
geſagt: zum Büttel für die Niederhaltung der Beſiegten 
werden ſollte. (Bitte, das meint nicht etwa, wer es ſchreibt, 
ſondern Muſſolini.) Frucht der gleichen Angſt iſt jetzt, wo 
der Völkerbund allmählich, aber ſicher zu einem zweiten 
Haager Panoptikum erſtarrt, Briands „Europabund“ 
Judem aber Frankreich dieſen neuen und, wie man zugeben 
Wird, durchaus eleganten Käfig für den blonden Siegfried 
eines Alpdrucks kreieren möchte, vergißt es wieder, daß die 
Jutereſſen aller alliierten und aſſoziierten Regierungen 
ſchon ſeit geraumer Zeit nicht mehr parallel laufen. Es trifft 
letzt regelmäßig auch Italien auf die Finger, wenn es auf 
die Hände Deutſchlands ſchlägt. 


Die beiden lateiniſchen Schweſtern könnten wohl zu⸗ 
lammenkommen, wenn nur der böſe Michel nicht wäre! 
Da haben wir wieder den europäiſchen Störenfried. Muſſo⸗ 
ini runzelte während der ganzen Streſemannzeit die Stirne 
wegen des Techtelmechtels mit Marianne, und Briand er⸗ 
klärt jetzt verärgert, „das gute Verhältnis zwiſchen Italien 
und Deutſchland ſei nicht dazu angetan, die Schwierigkeiten, 
le ſich der Löſung des Flottenproblems zwiſchen Paris und 

om entgegenſtellen, zu erleichtern““ Da haben wir's. 

icht die Kreuzer ſind ſchuld, nicht Tunis und Korſika, nicht 
izza und Savoyen, nicht einmal die Vormachtſtellung 
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Bromberg, Donnerstag den 29. Mai 1930. 54. Jahrg. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Frankreichs und die Beuteverteilung aus dem großen Kreuz⸗ 
zug, ſondern — — 

Und in der Tat, ohne jede Ironie: das iſt jo. Deutſch⸗ 
land ſteht zwiſchen Frankreich und Italien. Ohne es zu 
wollen, hat es die Londoner Konferenz zum Scheitern ge⸗ 
bracht; gegen ſeinen Willen wird es in die Machtberech⸗ 
nungen der Mittelmeerſtaaten einbezogen. Denn wenn 
auch bei dem Ringen um das Mittelmeer die engliſche 
Flotte den Ausſchlag geben kann, jo fühlen doch ſowohl 
Frankreich wie Italien ihre Flanke ungeſchützt, ſo lange 
man nicht weiß, wie ſich im kritiſchen Augenblick Berlin 
verhalten wird. Es iſt wohl unnötig, zu betonen, daß das 
Niewiederkriegsgeſchrei gewiſſer deutſcher Parteien gänz⸗ 
lich unbeachtet bleibt. Auch die Schwäche der Reichswehr 
kann die Generalſtäbe nicht abhalten, den deutſchen Heeres- 
faktor zu berückſichtigen; denn in Frankreich erinnert man 
ſich an das Beiſpiel Englands, das ſich auch über ſein kleines 
Berufsheer hinaus entwickeln konnte, und in Italien iſt 
man von den geheimen deutſchen Waffenfabriken auf ruſſi⸗ 
ſchem Boden überzeugt. Ja, der Italiener glaubt ſogar, 
bei feiner vaterländiſchen Einſtellung durchaus begreiflich, 
daß auch das ſogenannte „Reichsbanner“ nichts anderes als 
eine verkappte Wehrorganiſation ſei. 


Was nun auch bei ſolchen gegenſeitigen Betrachtungen 


falſch ſein mag, die Tatſache iſt nicht aus der Welt zu 


Aufſchlag. — Bei Platz. 
erigem Satz Wa oe is Abbeſtellung von Anzeigen nur; 


ſchaffen, daß Briand ſowohl wie Muſſolini nur zu gerne 
Deutſchland meinen, wenn ſie Flottenverſöhnung, oder 
Ausgleich, oder ſonſt was Herzliches ſagen. Und wie im 
Grunde Briand für Deutſchland abſolut nichts übrig hat, 
ſo iſt Muſſolini durchaus nicht franzoſenfeindlich. Weit 
lieber würde er mit Frankreich zuſammengehen, für das er, 
eingeſtanden oder nicht, eine Schwäche hat, als mit Deutſch⸗ 


land, das er nie ſo richtig zu verſtehen mochte und in ſeinem 


heutigen Zuſtand ſchier ſaſſungslos betrachtet. Da er ſelber 
ſich niemals mit einem ſo entehrenden Frieden abfinden 
würde, glaubt er auch nicht an den deutſchen Friedenswillen. 
Seiner Meinung nach müßte Deutſchland immer auf der 
Lauer liegen, um ſo oder ſo ſeine Feſſeln abzuſchütteln. Da⸗ 
her ſeine Verſtimmung, als Streſemann die dargebotene 
Hand verweigerte. Er mußte darin ein raffiniertes diplo⸗ 
matiſches Spiel vermuten, das er noch nicht durchſchaute. 
„Insomma“, pflegt er zu ſagen, „man weiß nie, wie man 
mit Berlin daran iſt.“ a 


Um ſo klarer möchte er nun ſehen, wohin Frankreich 
ſteuert. In ſeinen ſcharfen Worten liegt et was ge wo lt 
Herausforderndes. Briand, oder vielmehr Poin⸗ 
caré ſoll endlich Farbe bekennen. Parität o der Vor⸗ 
macht. So muß die Frage geſtellt werden, und nicht: 
Wollt ihr in den europäiſchen Bund unter dem Protektorat 
Frankreichs eintreten? i 


der Grenzzwiſchenfall bei Neuhofen. 


Die deutſche Antwort an Polen. 


Berlin, 28. Mai. Der Berliner polniſche 
Geſandte bei der Reichsregierung hat über den 
Grenzzwiſchenfall bei Neuhofen eine Proteſtnote 
übermittelt. Die Deutſche Regierung gibt dar⸗ 

über folgendes Communiqué bekannt: 
„Der polniſche Geſandte hat beim Auswärtigen Amt 
wegen der Vorgänge, die ſich anläßlich des Grenzswiſchen⸗ 
falles bei Neuhöfen abgeſpielt haben, Vorſtellungen erhoben. 


Er hat den Tatbeſtand entſprechend dem polniſchen Com⸗ 


muniqué vom 26. Mai geſchildert, wonach es ſich um einen 
Übergriff deutſcher Amtsperſonen gehandelt haben ſoll. Im 
Auftrage ſeiner Regierung hat er gegen die Vorgänge 
proteſtiert und gleichzeitig die Einſetzung einer deutſch⸗ 
polniſchen Kommiſſion angeregt, die durch gemeinſame Feſt⸗ 
ſtellungen an Ort und Stelle den Sachverhalt aufklären ſoll. 


Dem polniſchen Geſandten iſt erwidert worden, 
daß ſein Proteſt zurückgewieſen werden müſſe. 


Der polniſche Schritt ſei ſchon in ſich widerſpruchsvoll, da er 
einerſeits die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur 
Aufklärung des Tatbeſtandes anrege, andererſeits aber ein 
für Polen günſtiges Ergebnis der Feſtſtellungen der Kom⸗ 
miſſion dadurch bereits vorwegnehme, daß gegen ein an⸗ 
gebliches Verſchulden deutſcher Beamter proteſtiert werde. 
Außerdem handle es ſich aber nach dem bisherigen Er⸗ 
gebnis der von den zuſtändigen deutſchen Stellen eingeleite⸗ 
ten Unterſuchungen nicht um einen Übergriff deutſcher Be⸗ 
amter, ſondern um eine polniſche Grenzverletzung und um 
Gewalthandlungen, die von poluiſchen Beamten auf deut⸗ 
ſchem Territorium begangen worden ſeien. 

Im übrigen halte es die Deutſche Regierung auch von 
ſich aus für angebracht, den Sachverhalt 

durch eine gemeinſame Nachprüfung aufzuklären 
und dieſe Aufgabe einer gemiſchten deutſch⸗polniſchen Kom⸗ 
miſſion zu übertragen. Der deutſche Geſandte in Warſchau 
iſt beauftragt worden, den deutſchen Standpunkt in vor⸗ 
ſtehendem Sinne bei der Polniſchen Regierung zur Gel⸗ 
tung zu bringen.“ 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, wird 
die Kommiſſion am heutigen Mittwoch am Tatort zuſam⸗ 
mentreten. Derſelben Quelle zufolge hat ſich die Reichs⸗ 
regierung damit einverſtanden erklärt, daß zu der Sektion 
der Leiche des erſchoſſenen Unterkommiſſars Liſkiewiez auch 


‚ein polniſcher Gerichtsarzt hinzugezogen werde. 


Der neueſte deutſche amtliche Bericht. 


Amtlich wird aus Marienwerder gemeldet: Die 
weiteren Ermittelungen über den Grenzzwiſchenfall bei 
Neuhöfen, Kreis Marienwerder, haben, wie von maßgeben⸗ 
der Seite mitgeteilt wird, ergeben, daß kein deutſcher Be⸗ 
amter polniſches Gebiet betreten oder auch nur über die 
Grenze Schüſſe abgegeben hat. Den entſtellenden Meldun⸗ 
gen der polniſchen Preſſe gegenüber muß feſtgeſtellt werden, 
daß polniſche Beamte die Grenze unbefugt überſchritten 
haben. Zwei dieſer Beamten, die im Beſitz von Piſtolen 
und Handgranaten waren, und die aus bisher noch unbe⸗ 
kannten Gründen in die etwa 25 Meter von der Grenze 
entfernt ſtehende deutſche Paßkontrollbaracke eingedrungen 
waren, wurden bekanntlich feſtgenommen. Sie haben den 
erſten deutſchen Beamten, der ſie dort überraſchte, ſofort 
mit Schüſſen empfangen und ihm die linke Hand durch⸗ 
ſchoſſen, fo daß er zu feiner Verteidigung ebenfalls die 
Waffe gebrauchen mußte. Außerdem haben, wie von meh⸗ 
reren unbeteiligten Zeugen beobachtet worden iſt, mehrere 
polniſche uniformierte und bewaffnete Beamte die Grenze 


unbefugt bis zu 25 Meter in deutſches Gebiet hinein über⸗ 
ſchritten und von der Höhe des Deiches aus den mit den 
beiden feſtgenommenen Polen abziehenden deutſchen Be⸗ 
amten zahlreiche Schüſſe aus Karabinern und Piſtolen nach⸗ 
geſandt. Der Deich verläuft an der fraglichen Stelle ganz 
auf deutſchem Gebiet, und zwar etwa 20 Meter von der 
Grenze entfernt. In einer Entfernung von 8 bis 10 Meter 
von der Grenze auf deutſchem Boden wurde eine Anzahl 
Hülſen von Karabinermunition gefunden. Dieſe können 
ſchon deshalb nicht von deutſchen Beamten ſtammen, weil die 
deutſchen Beamten nur mit Piſtolen bewaffnet find. 5 


* 
Der „niederſchmetternde Eindruck“? 


Im Gegenſatz zu dieſer amtlichen deutſchen Darſtellung 
läßt ſich der „Kurjer Poranny“, ein dem Marſchall Pi! ⸗ 
ſudſki beſonders nahe ſtehendes Organ, von ſeinem Ber⸗ 
liner Korreſpondenten unter dem 27. Mai melden: t 
„Heute vormittag iſt der Bericht des Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder von der Preußiſchen Regierung 
der Reichsregierung zugeleitet worden. Der Bericht ſtützt 
ſich auf die an Ort und Stelle von der deutſchen Kommiſſion 
durchgeführten Ermittlungen und ſoll einen „nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck“ gemacht haben, da er Ein⸗ 
zelheiten enthält, durch die die Reichsregierung in hohem 
Grade belaſtet wird. In amtlichen deutſchen Kreiſen beſteht 
der Verdacht, daß die Karabinerhülſen und Revolvergeſchoſſe 
polniſchen Urſprungs, die auf deutſchem Gebiet gefunden 
wurden, von dortigen deutſchen Beamten hingeworfen wor⸗ 
den waren, die durch das Ergebnis der genauen Lokal⸗ 
beſichtigung eingeängſtigt geweſen ſein dürften.“ 

0 . 

Der Berliner Korreſpondent des „Kurjer Poranng“ 
ſcheint ein großer Dichter dor dem Herrn zu jein und den 
geiſtigen Horizont der Leſer ſeines Blattes recht gering ein⸗ 
zuſchätzen. Oder glaubt jemand von dieſen Leſern im Ernſt, 
daß die Deutſche Regierung „niederſchmetternd“ beeindruckt 
war, als ſie die oben wiedergegebene Antwort an die Pol⸗ 
niſche Regierung ſchrieb? Und ſollte ſie ausgerechnet einem 
polniſchen Korreſpondenten dieſen Eindruck verraten? 
Wenn uns die polniſche Regierungspreſſe weiterhin ſolche 
Tendenzberichte vorſetzt, ſind wir verſucht, über den Fall 
Neuhöfen ganz anders zu denken als ſie es will. 


8 
Kritik an der Deutſchen Regierung. 


Berlin, 28. Mai. (PAT) In einem Kommentar über 
den Zwiſchenfall an der deutſch-polniſchen Grenze unter⸗ 
zieht die „Deutſche Tageszeitung“ die Haltung der Reichs⸗ 
regierung in dieſer Frage einer ſcharfen Kritik. „Wir 
müſſen“, ſchreibt das Blatt, „mit Nachdruck die Anſicht der 
amtlichen Kreiſe ablehnen, daß Schritte von deutſcher Seite 
ſo lange keinen Zweck hätten, bis die Situation erſchöpfend 
geklärt ſein wird. Daß ſich die deutſchen Behörden nicht 
beeilt haben, beweiſt die Tatſache, daß es der Regierungs⸗ 
präſident nicht einmal für nötig befunden hat, über den 
Zwiſchenfall telephoniſch zu berichten. Der deutſche Bureau⸗ 
kratismus und die deutſche Pedanterie haben wiederum an 
der unrichtigen Stelle eine Rolle geſpielt. Das Ausland 
wird aus dem Verhalten der deutſchen amtlichen Organe 
einen Schluß ziehen, der für die deutſche Seite ungünſtig 
ausfallen wird.“ 

Die weiteren Kommentare 
fordern in durchaus ſachlicher Form ebenfalls die ſchleunigſte 
vollſtändige Klärung des Zwiſchenfalls. Die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ ſtellt feſt, daß es ſich hier darum handle, feſtzuſte len, 


der reichsdeutſchen Preſſe 


ſchau 
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eine offenbare Frechheit grenzt. 


was die polniſchen Beamten veranlaßt haben mag, in die 
deutſche Paßhütte einzudringen, 
politiſche Motive geweſen ſind. 

Nach dem Berliner Börſen⸗Kurier“ dürfte aus der pol⸗ 
niſchen Darſtellung des Zwiſchenfalls bei Münſterwalde ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß die zuſtändigen Regierungsſtellen in 
Warſchau nicht die Abſicht hätten, aus dieſem Zwiſchenfall 
eine große politiſche Affäre zu machen, ſondern daß man 
im Gegenteil ſich dort bemühe, die Urſache des blutigen 
Vorganges als zufällig und geringfügig darzuſtellen (2). 
Das Blatt weiſt auf die angeblich ſtändige Begegnung von 
Beamten der deutſchen und polniſchen Grenzwachen hin, um 
ſich die langen Dienſtſtunden durch Kartenſpiel uſw. 
angenehmer zu geſtalten und fragt, ob die polniſchen Be⸗ 
amten, die wahrſcheinlich, wie gewöhnlich, zur deutſchen 
Grenzwache gekommen waren, um den Abend gemeinſam 
zu verbringen, ſich diesmal nicht auch von anderen Grün⸗ 
den haben leiten laſſen und nicht von Intereſſen, die mit 
dem Kartenſpiel zuſammenhängen, und ob es dieſelben 
deutſchen Beamten waren, die die Polen zu treffen hofften. 
Dies ſind, ſo ſchließt das Blatt, Punkte, die geklärt werden 
müſſen. 

Die „Germania“ fragt: „Iſt der blutige Zwiſchenfall 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze ſo klar, wie dies die deutſche 
Seite darſtellt, ſo iſt es unverſtändlich, warum die Deutſche 
Regierung nicht unverzüglich in Warſchau proteſtiert, ſon⸗ 
dern erſt auf den Proteſt der Polniſchen Regierung ge⸗ 
wartet hat.“ 

Die „Kölniſche Zeitung“ erinnert daran, daß ſich der 
Zwiſchenfall in einer Gegend abgeſpielt hat, in der einige 
deutſche Dörfer des Regierungsbezirks Marienwerder 
liegen und die ſeinerzeit Polen durch die Botſchafterkonfe⸗ 
renz zuerkannt wurden. Dieſer Fall beweiſt, wie das Blatt 
betont, die Unſinnigkeit der gegenwärtigen 
deutſch⸗ polniſchen Grenze ſowie die Notwendig⸗ 
keit ihrer baldigſten Anderung. 

Außer den erwähnten Zeitungen fordert die Mehrzahl 
der deutſchen Preſſe eine Antwort auf die Frage, aus wel⸗ 
chem Grunde die Deutſche Regierung nicht unverzüglich 
nach dem Vorfall in Warſchau protefttert hat, warum amt⸗ 
liche und erſchöpfende Berichte noch heute, 60 Stunden wach 
dem Vorgang, nicht veröffentlicht worden ſind, und ſchließlich 
worin die Gründe für die Haltung des Auswärtigen Amts 
zu ſuchen ſind, die nicht allein in Deutſchland, ſondern in 
der ganzen Welt einen „eigenartigen Eindruck“ machen muß. 

* 


Die polniſche Preſſe 


benutzt den Vorfall, ohne das Ergebnis der Unterſuchung 
abzuwarten, zu Ausfällen gegen Deutſchland und verurteilt 
die Darſtellungen der reichsdeutſchen Preſſe von vornherein 
in Bauſch und Bogen. So ſtellt der „Expreß Poranny“ fait, 
daß die Deutſchen unter Benutzung des ſowjetruſſiſchen und 
litauiſchen Rezepts beſchloſſen hätten, im deutſch⸗polniſchen 
Grenzgebiet eine „Zone ſtändig fteigender Span⸗ 
nung und Unſicherheit“ zu ſchaffen. Das Blatt be⸗ 
hauptet, daß der Zwiſchenfall von deutſcher Seite provoziert 
worden ſei, um der deutſchen Propaganda gegen die „bren⸗ 
nende Grenze, die durch das Verſailler Traktat geſteckt 
worden war, Argumente zu liefern. . 

Und die „Gazeta Polſka“, ein Regierungsorgan, ſchreibt: 
Die Stimmen der nationaliſtiſchen deutſchen Preſſe, die den 


Verlauf des Zwiſchenfalls verdreht und den Vorgang in 
der Wahrheit nicht entſprechenden Weiſe darſtellt, 


einer 
waren vorauszuſehen. Dieſen Informationen widerſpricht 
jedoch die Wirklichkeit: die Blutſpuren auf polniſchem Ge⸗ 
biet. Der arrogante Ton der deutſchen nationaliſtiſchen 
Preſſe, die an unzeremonielle und provokatoriſche Methoden 
gewohnt iſt, iſt diesmal ſo weit gegangen, daß dies ſchon an 
(Welchen Ton glaubt 
aber die „Gazeta Polſka“ anzuſchlagen, wenn ſich ihre Dar⸗ 
ſtellung als der Wahrheit nicht entſprechend erweiſt? D. R.) 


Mlawa, 27. Mai. (PA T.) Am zweiten Tage feiner 
Rundfahrt durch Gebiete der Warſchauer Wojewodſchaft 
ſtattete der Präſident der Republik geſtern auch verſchiede⸗ 
nen an der Grenze gelegenen Ortſchaften Beſuche ab. Die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur hebt die Tatſache hervor, 
daß zur Begrüßung des hohen Gaſtes deutſche Kolo⸗ 
niſten ſowie Vertreter der jüdiſchen Nationalität in großer 
Zahl eingetroffen waren, die in ihren Anſprachen dem 
Staatspräſidenten für die wohlwollende Behand⸗ 
lung der Bevölkerung ohne Unterſchied der Bekenntniſſe 
und der Nationalität gedankt hätten. In der unmittelbar 
an der Grenze gelegenen Ortſchaft Chorzele hätte die 
Bevölkerung mit Tränen in den Augen den erſten Bürger 
der Republik empfangen. Nach der Begrüßung in der Stadt 
begab ſich der hohe Gaſt an die Grenze zum Gebäude der 
Grenzwache Nr. I, wo er vom Bezirksinſpektor der Grenz⸗ 
wache begrüßt wurde. Nachdem er die Front der Ehren⸗ 
kompagnie abgeſchritten hatte, hielt er ſich mit ſeiner Be⸗ 
gleitung längere Zeit an dem Grenzpfahl V/038 auf. 

In Jan o wo hielt die Gattin des Wofewoden an den 
Präſidenten der Republik eine Anſprache, in der ſie u. a. 
ſagte: „Wir ſind an der Schwelle des Staates, kaum einige 
Schritte von uns entfernt beobachtet unſer weſtlicher Nach⸗ 
bar genau jeden unſeren Schritt, alle unſere ſchöpferiſchen 
Gedanken. Wir wünſchen, daß unſer Verein [Verband der 
Frauenarbeit), der von uns organiſiert wurde, zu einer 
Feſte werde, daß er Bürger erziehen möchte, deren lebende 
Herzen eine Mauer bilden, an der jede feindliche Kraft zer: 
ſchellt.“ Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den hohen 
Saft. Hochrufe wurden auch auf Marſchall Pilſudſki 
ausgebracht. In Mlawa wurde der Staatspräſident durch 


Glockengeläut und nicht endenwollende Hochrufe der zahl⸗ 


reich verfammelten Bevölkerung empfangen. In der Kirche 
wurde ein feierliches „Tedeum“ geſungen, worauf der hohe 
Gaſt an einer Feſtſitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
teilnahm. Hier wurde ihm aus Anlaß des 500jährigen 
Beſtehens der Stadt das Diplom des Ehrenbürgers 
der Stadt Mlawa überreicht. a 
Die weitere Fahrt führte den Präſidenten der Republik 
nach Osciſtaw, wo ihm die deutſchen Koloniſten eine 
Huldigung darbrachten. In deren Namen hielt Herr Fuchs 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 


Sanz jährige Kurzeit, 


ob es perſönliche oder 


Verprügeln eines Bürgers wegen de 


eine Anſprache, in der er betonte, daß die deutſchen Kolo⸗ 
niſten ſtets treue Söhne unſerer teueren geliebten Heimat 
geweſen ſind und bleiben werden. Mit ihr würden ſie Glück 
und Unglück, Freude und Trauer teilen. Sie gelobten, daß 
ſie ſtets bereit ſeien, auf dem Altar des Vaterlandes Leben 
und Gut zu opfern. Der Staatspräſident dankte den Kolo⸗ 
niſten herzlich für die Beweiſe der Anhänglichkeit an Polen. 
Von hier wurde die Rundfahrt fortgeſetzt. 


Nach einem Warſchauer Telegramm des „Kurjer 
Poznanſki“ lautete die Anſprache des Vertreters der deut⸗ 
ſchen Koloniſten, Fuchs, folgendermaßen: 

: „Wir deutſchen Koloniſten waren, find und werden 
immer ſein treue Söhne unſerer teueren, geliebten 
Heimat, mit der wir Glück und Unglück, Trauer und 
Freude teilen wollen. Heute geloben wir vor Ihrem 
Angeſicht, Herr Präſident, daß wir bereit ſind, auf dem 
Altar des Vaterlandes unſeren Beſitz und unſer Leben 


zu opfern. Wir bitten zu Gott, der Engel des Friedens 


möchte über Polen wachen, aber wenn ihm von irgend 
einem Feinde Gefahr drohte, und wenn ihm dieſe ſelbſt 
von unſerem weſtlichen Nachbarn drohte, ſo würden wir 
auch in dieſem Falle unſer teures Polen hundertmal 
höher ſtellen, als unſere Nationalität und unſere deutſche 
Herkunft, und mit der Waffe in der Hand würden wir 
Polen verteidigen bis zum letzten Blutstropfen.“ 

Dazu bemerkt der „Kurjer Poznanſki“: Man darf 
nicht etwa glauben, daß die Worte des Koloniſten in 
Moseiſlow der Ausdruck der wirklichen Anſichten aller deut⸗ 
ſchen Koloniſten und aller Deutſchen in Kongreßpolen, oder 
gar der Deutſchen in den Weſtgebieten wären. 

Man erkennt alſo: ſelbſt die hingebendſte Loyalität kann 
unſere Gegner nicht überzeugen. Sie mißtrauen uns um 
ihres eigenen böſen Gewtſſens, nicht etwa um unſerer „Ge⸗ 
fährlichkeit“ willen. i 


Es lebe der Seim! 


Anter den Augen des Staatspräſidenten 
blutig geſchlagen. 


Warſchau, 27. Mai. Der heutige „Robotnik“ berichtet 
über einen Vorgang, der ſich während der Rundfahrt 
des Präſidenten der Republik in der Wojewodſchaft 
Warſchau in Makow zugetragen hat. Auf dem dortigen 
Marktplatz hatten ſich zum Empfange des hohen Gaſtes 
Vertreter der Staats- und Kommunalbehörden verſammelt. 
U. a. war auch der Magiſtratsſchöffe, ein Sozialiſt Pio⸗ 
trowſki erſchienen. In dem Augenblick, als der Präſi⸗ 
dent der Republik dem Auto entſtiegen war und die Ver⸗ 
ſammelten in Hochrufe zu ſeiner Begrüßung ausbrachen, 
rief Piotrowſki: „Es lebe der Seim, es lebe Mar⸗ 
ſchall Daſzynſki! 

In dieſem Augenblick warfen ſich auf ihn Polizeiagenten 
aus der Umgebung des Präſidenten, ſowie Agenten, die 
ſpeziell nach Makow gekommen waren und ſchlugen in 
Gegenwart des Staatsoberhauptes den Magiſtratsſchöſſen 
blutig, worauf fie ihn geſeſſelt in das ſtädtiſche Arreſtlokal 
abführten. Piotrowſki iſt auch Stadtverordneter und Leiter 
der Genoſſenſchaft der Kommune. 

„Dieſe Tatſache““, ſo ſchreibt der „Nobotnik“ weiter, 
„zeugt von der Frechheit der Beamten der „Ochrana“ (ſo 
hieß die ruſſiſche Geheimpolizeil), die der ähnlich iſt, die in 
Europa jeit einem Jahrhundert nur im zariſtiſchen 
Ruß land möglich war. einem Kulturſtaate ſollte das 
N gen des Ausrufs „Es lebe 
das Pralament“ und dazu noch in Auweſenheit des Staats⸗ 
oberhauptes nicht möglich fein. In einem Kulturſtaate 
das Parlament“ und dazu noch in Anweſenheit des Staats⸗ 
oberhauptes höchſtens die ſpontane Antwort auslöſen: „Es 
lebe das Parlament, hoch, hoch! — Aber in Polen?“ 


Fröffnung des Schleſiſchen Sejm. 


Senator Dr. Pant zum erſten Vizemarſchall 
5 gewählt! 


Kattowitz, 28. Mai. Geſtern mittag 12 Uhr wurde die 
Seſſion des Schleſiſchen Seim durch den Wojewoden Dr. 
Grazynſki eröffnet. Die erſte Sitzung nahm im all⸗ 
gemeinen einen ruhigen Verlauf. Infolge der An⸗ 
ordnungen des Wojewoden über das Verbot von Verſamm⸗ 
lungen verſuchte man nicht einmal, die angekündigte De⸗ 
monſtration zur Tat werden zu laſſen. 5 

Als der Wojewode die Verordnung des Präſidenten der 
Republik vom 20. Mai 5. J. verleſen hatte, durch die der 
Schleſiſche Sejm einberufen wird, rief der kommuni⸗ 
ſtiſche Abgeordneten Wieezorek: „Weg mit der 
faſziſtiſchen Regierung!“ Der Wojewode bat um Ruhe; 
doch nachdem auch ein zweiter kommuniſtiſcher Abgeordneter 
zu lärmen begann, ordnete er die Entfernung der beiden 
Abgeordneten aus dem Sitzungsſaale an. Nach dieſem 
Zwiſchenfall hielt Herr Grazyüſki eine Anſprache, in der 
er die Pflichten des neuen Sejm hervorhob und die Geſetze 
aufzählte, die das neue Parlament zu verabſchieden haben 
werde. u. a. die Struktur der Schleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft, die Kreis⸗ und Kommunalwahlordnung und 
das formale Budgetrecht. Der Wojewode betonte, daß er 
in einer der nächſten Sitzungen das Arbeitsprogramm der 
Wojewodſchaft ausführlich behandeln werde, durch das die 
fegen der gegenwärtigen Wirtſchaftslage beſeitigt werden 
ollen. 
riſche und programmatiſche Arbeit zu leiſten. 

Hierauf übernahm den Vorſitz der Abg. Korfanty, 
der zunächſt die aus dem Saale entfernten kommuniſtiſchen 
Abgeordneten wieder in den Saal, kommen ließ. Zum 
Sejmmarſchall wurde mit 44 Stimmen der Rechtsanwalt 
Konſtanty Wolny gewählt; zum erſten Vizemar⸗ 
ſchall wählte man den Abg. Pant vom Deutſchen 
Klub. Aus der Wahl der anderen Vizemarſchälle gingen 
hervor: der Abg. Roauſzezak von der Nationalen Ars 
beiterpartei, der Abg. Dr. Dabrowſki von der Chriſtlich⸗ 
nationalen Arbeitspartei (Regierungsklub) und der Abg. 
Emil Caſpari von der PPE. Die kommuniſtiſchen Ab⸗ 
georoͤneten gaben ihre Stimmen für ſich ſelbſt ab. 

Nach den Wahlen ſchloß der Marſchall die Sitzung und 
ſetzte die nächſte Sitzung auf den 2. Juni an. 


Die Anſprache ſchloß mit dem Appell, eine ſchöpfe⸗ 


— — 


verſtimmungen, 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungen, Magen 
Blutſtauungen, Trägheit der Leber, 1 
Ader, Hüftweh werden durch den Gebrauch des natürlichen „Franz 
Joſef,⸗Bitterwaſſers — morgens und abends je ein kleines Gla bab 
beſeitigt. Arztliche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab, daß 95 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes ſchmer zh 
wirkt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (487 


Deutich-polniiche Zolllonferenz. 


Berlin, 27. Mai. (PAT) Zwiſchen Vertretern der 
Deutſchen und der Polniſchen Regierung hat in Berlin ei 
Meinungsaustauſch ſtattgefunden, um die Frage der 
Inkraftſetzung d er internationalen Konvention über ' 
Aufhebung der Ein- und Ausfuhrverbote vor 
wärts zu bringen. Dieſe Geſpräche dauerten drei Tage u 
führten zur Klärung des Standpunktes der beiden Seiten, 
Beide Delegationen werden ihren Regierungen unverzüg 
über den Verlauf der Verhandlungen Bericht erſtatten. 


Das orthodoxe Nationalkonzil. 


Nachdem die Polniſche Regierung das auf den 
12. Februar einberufene Konzil der orthodoxen Kirche 
Polen verboten hatte, hat bisher noch keine Neuzuſammen' 
ſetzung, die den Wünſchen der Regierung entſpricht, ge 
troffen werden können. Eine Sitzung am 5. Mai, der Ve 
treter der Polniſchen Regierung und Vertreter der ortho“ 
doxen Kirche beiwohnten, ſollte zwar die nötigen Vorbere “ 
tungen zur Einberufung eines Konzils treffen, hat aber 
ihre Beratungen noch einmal zurückſtellen müſſen, da, wie 
es heißt, das erforderliche Material nicht zur Stelle war ⸗ 
Die ebenfalls nur mit Genehmigung der Regierung zuſam 
mengeſetzte Kommiſſion für die Vorbereitung der Synode 
iſt von 12 auf 30 Mitglieder, die den verſchiedenen Diözeſen 
der orthodoxen Kirche entſtammen, erweitert worden. 

So wird das Nationalkonzil, das die notwendigſten 
Lebensfragen der orthodoxen Kirche verhandeln muß, immer 
wieder hinausgezögert und auf unbeſtimmte Zeit vertag! 
Inzwiſchen muß Polen von allen Seiten den Vorwurf ein 
ſtecken, daß es mit der Wegnahme von 1000 orthodoxen 
Kirchen im Endeffekt nicht viel anders handle als das bol⸗ 
ſchewiſtiſche Rußland, gegen deſſen Religionsverfolgung e 
ebenſo wie alle anderen chriſtlichen Länder proteſtiert. 


— 
Startverzögerung in Pernambuco. 


Pernambuco, 28. Mat. Bei den Vorbereitungen zur 
Weiterfahrt des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ von Pernam⸗ 
buco aus nach den Vereinigten Staaten haben ſich eine 
Reihe von Schwierigkeiten ergeben. Faſt hätte 
das Luftſchiff für Wochen und Monate in Pernambuco feſt⸗ 
ſitzen müſſen, denn unmittelbar vor feinem Abflug nach Rio 
wäre die Gasgeneratoranlage beinahe explodiert. Dur 
Unvorſichtigkeit eines Arbeiters war nämlich die Gastrom- 
mel in Brand geraten. Unter höchſter Lebensgefahr war 
der Bordmonteur Meyer, der dabei ſchwere Brand’ 
wunden erlitt, die brennende Trommel aufs Flugfeld, 
Außerdem ſind die Streben am Heck der hinteren Gonde 
geknickt. Es find dieſelben, die bereits bei der Weltfahrt 
8 Tokio beſchädigt wurden. Auch die Gas zubereitung macht 
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Weitere Geſtändniſſe Kürtens. 
Die Erregung der Bevölkerung. 


Die weitere Vernehmung des Maſſenmörders Kürten 
brachte — wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Düſſeldorf gemeldet 
wird — immer neue Verbrechen an das Tageslicht. 


Kürten erklärte, daß er im Alter von 16 Jahren im 
Grafenberg einem Mädchen den Hals zugehalten habe, bis 
fie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Ein anderer Fa 
betrifft die Ermordung eines neunjährigen Jungen in einem 
Vorort von Eſſen, dem er in einer Wirtſchaft den Hals 
durchſchnitten habe, damit er ihn nicht verrate. Die Düfte? 
dorfer Kriminalpolizei hat ſich ſofort mit der Eſſener un 
Mülheimer Kriminalpolizei in Verbindung geſetzt, um 
dieſe Angaben nachzuprüfen, doch glaubt man jetzt ſchon, 
daß dieſe Geſtändniſſe Kürtens ihre Richtigkeit haben. Im 
ganzen werden noch 16 Verbrechen nachgeprüft werden. Der 
Maſſenmörder ſchilderte im Laufe des Verhörs alle Einzel⸗ 
heiten, wie er die kleine Roſa Ohliger umgebracht habe. Er 
habe das Mädchen auf der Kettwiger Straße getroffen, ſei 
mit ihr an der Vincent⸗Kirche vorbeigegangen und habe ſie 
dann an der Stelle, wo ſpäter die Leiche aufgefunden wurde, 
ermordet. Die Tat ſei abends gegen 6 Uhr ausgeführt wor⸗ 
den. Am anderen Morgen ſei er wieder an die Mordſtelle 
gegangen und habe die Kleidung in Brand geſetzt. Dieſe 
Angaben werden ebenfalls durch Ausſagen von Zeugen, die 
die Vorgänge aus der Ferne beobachtet haben, aber ni 
wußten, um was es ſich handelte, beſtätigt. Ebenſo ſchil⸗ 
derte Kürten ausführlich den Doppelmord an den beiden 
Kindern Luiſe Lenzen und Gertrud Hammacher. Kürten 
hat die Kinder ermordet und ihnen die zahlreichen Meſſer⸗ 
ſtiche erſt beigebracht, als ſie bereits tot waren. 

Die Angeſtellte Maria Hahn hat Kürten am Donnerstag 
vor dem Verfaſſungstag kennengelernt. Er hat mit ihr ein 
Liebesverhältnis angefangen. Die Tat hätte er, wie er aus 
ſagt, abends nach dem Ausflug zur Stindermühle begangen. 
Der Mord ſei im Waldgebüſch verübt worden. In der 
darauf folgenden Nacht habe er dann mit einem Spaten dit 
Grube ausgehoben und die Leiche auf den Schultern zu dem 
Grabe geſchafft, wo er ſie verſcharrt habe. 

Die Erregung der Bevölkerung iſt angeſichts 
der Veröffentlichungen über die zahlreichen Mordtaten 
Kürtens auf das Höchſte geſtiegen. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge umlagert das Polizeipräſidium, und Drohrufe werden 
gegen den Mörder ausgeſtoßen. 


Kleine Rundſchau. 


Schuee in Südtirol. 


Nom, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das anormale 
Wetter hält in Italien immer noch an. Aus Südtirbo 
werden ſtärkere Schneefälle aus den Bergen gemeldet. 
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Pommerellen. 


28. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 
Unaufgeklärte Sexualmorde. 


War der Düſſeldorfer Mörder in Polen? 


Am 8. 7. wurde im Roggenfelde bei Oſielſko, Kreis 
Bromberg, Broniſtawa Kwiatkowſka mit durch⸗ 
chnittener Kehle und Stichwunden am Körper tot 
aufgefunden. Am 12. 7. 23 wurde die aus Bromberg 
ſtammende Zofia Kol pak ebenfalls im Roggenfelde bei 
Suchkau, Kreis Schwetz, ermordet gefunden. Am 24. 9. 23 
fand man in Güldenhof, Kreis Inowroclaw, Broniſtawa 
Borucka auf gleiche Weiſe ermordet auf. Ein gleicher 
Fall hatte ſich vorher im Sommer 1923 in der Umgegend 
von Kotomierz, Kreis Bromberg, zugetragen. Hier war 
eine gewiſſe Witkowſka in ähnlicher Weile umgebracht 
worden. Schließlich war Ende Mai 1924 bei Suponin, Kreis 
Schwetz, ein ſolcher Mord verübt worden, und zwar an 

una Michulec, die mit durchſchnittener Kehle und 
1 Wunden am Körper, beſonders an Bruſt und Unterleib, 
in einem Wäldchen aufgefunden worden war. 

In Verbindung mit dieſer Sache hat die Graudenzer 
Kriminalpolizei bzw. ihr Leiter, Kriminalkommiſſar Krefft, 
eine Reihe wichtiger Beobachtungen gemacht. 

Daraus ergibt ſich, daß der Täter auf folgende Weiſe 
operierte: Er inſerierte in der Preſſe, daß er eine Wirtin 


oder ein Stubenmädchen für ein Gut, oder auch eine Köchin 


für Hochzeiten ſuche. Die ſich meldenden Kandidatinnen 
beſtellte der Täter gewöhnlich nach kleinen Stationen, wo 
er fie perſönlich erwartete. Er war nach Art eines Ver⸗ 
walters oder Inſpektors gekleidet. Die Nichtanweſenheit 
des verſprochenen Fuhrwerks erklärte er mit verſchiedenen 
Ausreden, führte dann die Mädchen zu Fuß auf eine ein⸗ 
ſame Feld⸗ oder Waldſtelle, wo er ungehindert feine Ver⸗ 
brechen ausführte. Dieſe Aufklärung ergab eine am 30. Ok⸗ 
tober 1925 an einer ſ. Zt. in Kolmar anſäſſigen Marja 
Gega verſuchte Mordtat. Die G. iſt auf die geſchilderte 
eiſe von einem Manne in die Gegend von Wongrowitz 
gelockt und dann durch einige Stiche mit einem Dolch ver⸗ 
letzt worden. Der Täter hat dann das aus den Wunden 
ſtrömende Blut aufgeſogen. In dieſem Falle iſt der Unhold 
durch einen ſich nähernden Eiſenbahner verſcheucht worden. 
arja Gega 


beschreibt den Täter wie folgt: 


Größe über Mittel, Alter etwa 40, Geſicht blaß, über den 
ugen blaurote Flecken (die von einer Pulverexplo⸗ 
ſion herrühren können), Schnurrbart kurz geſtutzt; gute 
Kleidung; den Hut trug der Verbrecher, der den Eindruck 
eines intelligenten Menſchen machte, tief auf die Stirn ge⸗ 
rückt. Nach dieſer mißglückten Untat und nach der Be⸗ 
ſchreibung des Falles in den Zeitungen iſt der Verbrecher, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 29. Mai 1930. 


unbekannt wohin, verſchwunden. Es hat ſich auch ſeitdem 
weder im Poſenſchen noch in Pommerellen ein Mordfall der 
beſchriebenen Art ereignet. 


Der Täter beherrſcht nach den behördlichen Informa⸗ 
tionen ſowohl die polniſche wie die deutſche Sprache. Es 
beſteht die Vermutung, daß er ins Ausland, vielleicht nach 
Deutſchland, entflohen iſt. 

Im Intereſſe der Aufklärung dieſer bisher unaufgeklär⸗ 
ten Verbrechen würde es liegen, wenn jeder, der von der 
hier beſchriebenen Perſon etwas weiß, der nächſten Polizei⸗ 
oder Gerichtsbehörde Mitteilung machte, insbeſondere da⸗ 
von, wo ein Mann ſolchen Ausſehens ſich aufhielt bzw. wo⸗ 
hin er mit oder ohne Abmeldung von ſeinem Wohnort An⸗ 
fang November 1925 verzogen iſt. Die ſ. Zt. überfallene 
Marja Gega hat erklärt, daß ſie bei einer Gegenüberſtellung 
ſelbſt noch nach 20 Jahren den Verbrecher wiedererkennen 
würde. 

Im Zuſammenhang mit der kürzlich erfolgten Verhaf⸗ 
tung des Maſſenmörders Kürten in Düſſeldorf und der 
großen Ahnlichkeit der in Düſſeldorf und der hier geſchilder⸗ 
ten Frauenmorde erhebt ſich die Frage, ob Kürten vielleicht 
früher einmal hier in Polen war. * 


X Die Arbeiten der ſtädtiſchen Gärtnerei in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Verſchönerungsverein zur Schaffung neuer 
Schmuck⸗ und Spielplätze find ſoweit vorgeſchritten, daß jetzt 
außer der ſchönen, beiten Allee am Stadtpark auch die im 
diesjährigen Programm vorgeſehenen neuen Gartenanlagen 
an der Trinke, an der Prinzenſtraße ſowie an der Weichſel⸗ 
ſtraße gänzlich fertiggeſtellt wurden. Zurzeit iſt man damit 
beſchäftigt, die in der Culmerſtraße, von der Kreuzkirche 
bis zu den Kaſernen, befindlichen Seitenanlagen einer Ver⸗ 
beſſerung zu unterziehen. Ferner wird im Stadtpark, neben 
den Heimſtätten, ein weiterer Tennisplatz geſchaffen. Die 
Zahl der von der Stadtgärtnerei beſchäftigten Arbeitsloſen 
beträgt jetzt noch etwa 120 Perſonen. Dieſer Tage weilte 
der auf einer Beſuchsreiſe in Polen befindliche Garten⸗ 
direktor der Stadt Nürnberg (Bayern) in Graudenz. Bei 
der Gelegenheit beſuchte der Gaſt, der in Verhinderung des 
hieſigen Garteninſpektors von einem Angeſtellten der ſtädti⸗ 
ſchen Gärtnerei geführt wurde, auch die einzelnen Grau⸗ 
denzer Park- und ſonſtigen Gartenanlagen. Der ſachver⸗ 
ſtändige Beſucher ſprach ſich über das von unſerer Stadt⸗ 
gärtnerei und dem Verſchönerungsverein Geſchaffene ſehr 
anerkennend aus. Insbeſondere gefielen ihm die prächtigen 
Beete und Rabatten im Stadtpark. 85 


X Laut letztem Polizeibericht wurden zwei weibliche 
Perſonen feſtgenommen, und zwar wegen Verſtoßes gegen 
ſittenpolizeiliche Beſtimmungen. Des weiteren enthielt der 
Bericht die Anzeige eines hieſigen Gerichtsvollziehers gegen 
einen bei ihm beſchäftigt geweſenen Bureaugehilfen wegen 
Veruntreuung eines Betrages von 800 Ztoty. * 
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Nr. 123. 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reich" 


haltige Lager der größten Pianofabrit 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


4090 


Günſtige Zahlungsbedingungen.— — Langjährige Garantie. 


Thorn (Zorun). 
Ein guter Griff. 


ieſigen Polizei gelang die Feſtnahme einer 
e auf deren Konto eine Reihe von in 
letzter Zeit verübten Einbruchsdiebſtählen im Stadtgebiet 
zu ſchreiben iſt. Die überall angewandte gleiche Art und 
Weiſe der Einbrüche ließ darauf ſchließen, daß in allen 
Fällen dieſelben Täter in Frage kamen. Die Polizei ver⸗ 
haftete nun nach erfolgten Beobachtungen: Viktor 
Jaſtrzebſki, 21 Jahre alt, Mieczyſtaw Fenzlau, 
19 Jahre alt, Tadeufs Reiſch, 26 Jahre alt, Eugenjuſz 
Zakrzewſki, 26 Jahre alt und Roman Wankiewics, 
23 Jahre alt. Die beiden Erſtgenannten wohnen in Thorn, 
während die anderen drei ohne fejten Wohnſitz ſind. Die 
Bande hatte ſich in zwei Parteien geteilt und ſtets gleich⸗ 
zeitig an zwei verſchiedenen Stellen „gearbeitet“. 


m Verlaufe der Unterſuchung geſtanden die fünf fol⸗ 
ES Diebſtähle ein: In der Nacht zum 5. Mai bei dem 
Reſtaurateur Antoni Krzyk in der Sandſtraße (ulica 
Piaſkowa) 3, wo ihnen ein Herrenfahrrad und eine größere 
Anzahl Schnäpſe und Liköre im Geſamtbetrage von 1795 
Zloty zur Beute fielen und bei dem Bäckergeſellen Fran⸗ 
ciſzek Kotowſki in der Bäckerſtraße (ul. Piekary) 14, dem 
ſie Garderobe im Werte von 345 Zloty entwendeten; in der 
Nacht zum 13. Mai im Schuhwarengeſchäft von Daniel 
Lakomſki in der Schillerſtraße (ul. Szezytna) 17, aus 
dem ſie für 700 Zloty Schuhwerk mitnahmen und im Bureau 
der Firma „Kredyt“ des Verbandes chriſtlicher Kaufleute in 
der Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) 1, aus dem fie eine Schreib- 
maſchine ſtahlen; in der Nacht zum 19. Mai bei dem Reſtau⸗ 
rateur Leon Maraſinſki in der Culmer Chauſſee (Szoſa 
Chelminſka) 16, dem fie einen Sprechapparat, eine Decke 
und verſchiedene Lebensmittel im Werte von etwa 520 Zloty 
forttrugen und im Lager der Drogerie Adam Galdynifi 
in der Bacheſtraße (ul. Strumykowa) 3, aus dem ſie ver⸗ 
ſchiedene Waren für insgeſamt 470 Zloty erbeuteten. Ein 
Teil des geſtohlenen Gutes konnte wiedergefunden und den 
rechtmäßigen Eigentümern zurückgegeben werden. 


Heute abend verſchied ſanft mein lieber Mann, 
unſer treuforgender, unvergeßlicher Vater und Onkel, 
der frühere Molkereibeſitzer 


Johannes Stoller 


im 66. Lebensjahre. 


In tiefer Trauer 


Anna Stoller und Kinder. 
Torun, den 27. Mai 1930. N 


Die Beerdigung findet Freitag. 
3¼ Uhr nachm., vom Trauerhauk 
aus 


den 30. Mai, um 
KAröl. Jadwigi 20 


Beileidsbeſuche dantend verbeten. 


6345 


| Schuhwaren⸗ 
Heute mittag entſchlief ſanft nach geſchäft 
längerem Leiden unſere liebe 
Schweſter. Schwägerin und Tante 


Fräulein 


Marie Nasilowski 


im 73. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Ernst Nasilowski, 


Torun, den 27. Mai 1930. 


Tor 
empfi 
Mareu. ? 
ſten Breiien. Repara⸗ 
turen und Maßbeſtel⸗ 
lungen werden prompt 
ausgeführt. 6167 


Thorn. 
Zur Konfirmation | Dr 


und geeignete Geschenkartikel 
san Eismaschinen 


Justus Wallis 


Bürobedarf — 
T 


Gesanghücher 
Glückwunschkarten 


ſehen mit den 
sind stets vorrätig. 6196 


Justus Wallis, Szeroka 34, 


Fabrikat Alexanderwerk 
von 1—12 Liter 
liefern ab Lager 3,83 

RN Falarski & Radaike 

Stary Rynek 36. Torun. Szeroka 44. Tel. 561. 


29. Mai 1930, 


Papierhandiuna 
orun. 
* Gegründe 1853. 


Culmſee. 


F 
Bilanz am 31. Dezember 1929 |$ 


12 646,83 
43 702.50 


3 278.35 
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Heute ftarb nach langem ſchweren Leiden, ver- 


liebe Frau, unſere gute Schweſter, Tante u. Großmutter 


Aunes Mianowicz 


geb, Wolciechowska 
im 58. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


Kalinkowa 7 aus ſtatt. 
Trauermeſſe am Freitag, dem 30. Mai, um 7% Uhr, 
in der katholiſchen Kreuzkirche. 


PP Kladierſtimmen 


eee 99020004 
Sonntag Exaudi, den 1. Juni 1930, 
abends 7¼ Uhr 
im Saale des Ev. Gemeindehauſes: 


207 535.17 — 
=. Gemeinde⸗Abend. 
Bortean: de ee eee 
unjerem Lande“. 


Pfarrer Dieball⸗Graudenz: 


Graudenz. 


ff. Sauerkohl 
ff. Dillgurken 
f. Senfgurlen 
f. Bieflernurlen 


empf. billigſt Neubert. 
Mickiewicza 5. 6329 


Aelterer 


Laufpurſche 


f. Botengänge u. leichte 
Schreibarbeiten ſofort 
geſucht. feld. Ban ul⸗ 
verein. Meld. Bauleitg. 
ul. Herzfelda 4. 6325 


Kiel. Racheiiten. 


Sonntag, den 1. Juni 30. 
(Exaudi 
Modrau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kirchenchor, Abſchiedsfeier 
eines ſcheidenden Mit⸗ 


heiligen Sterbeſakramenten, meine 


In tiefer Trauer 


Der trauernde Gatte 
nebſt Familie. 


um 1%, Uhr, vom Trauerhauſe 


6321 


Borm. 10 
G 1/.12 Uhr: 
Kindergottesdienſt, Nachm. 
½3 Uhr Jungmädchen⸗ 
verſammlung, Nachm. 5 
Uhr Jungmännerverſamm⸗ 
lung. 


an Pianos, Flügeln, wie 
Neubefilze 1 
niſieren alter Pianos 
führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 
gemäß zu billigſten 

Preiſen aus 


W. Bienert, 
Gerber, Törns 16 € — 
ru! 3, Torunska vangeliſche Ki 
u. Cheimno. Pomorze, Per 
91. as9a|'/.12 Uhr Kindergottesdſt. 


n u. Moder⸗ 

Sruppe. Vorm. 10 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2½ Uhr Verſamm⸗ 
lung der jung. Mädchen. 


f und ſämtl. Reparaturen 


— 


PPP ²˙¹: w . — 


„Po 
gegründet 18 


Beerdigung am Freitag, dem i i 
30. Mat, Bachm. 3½ Uhr, Don der ſucht u. aud rn er % hberen Kandern. 5 N 
geichenhalle des alten evangeliihen g e Doc Eee: 2 
1 erb sm ER ee Singafademie, deere enge; 2 we 0 
52 onto⸗Korr ent . u i itglieder ſin erzli 
— 8 Kirchl. Nachrigte 1 9 as 17 365.95 —— — } Gr Eintritt iſt mi VE Er 
Sonntag, den 1. Juni 30. : Mitglieder nr [r2Y 07205 
G S enkar tik el er 00 gaudi). b) ausſch. Mitglieder . 468.80 e ‚ f en / 2 2 
Steinau. Vorm. 10 Ahr] Spareinlagen nzeigen le er * 
Tra 7 Reparaturen u. Neu- Gottesdienſt, dan. Beichte Dispofitionsfonds . . 0 
uringe, arbeiten aller Art und Abendmahl. Inkaſſowechſel wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, 
ſertigt billig an 60744 Culmſee. Vorm. ½ Reſerve fond 5 650. Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche, 
8 ki, Torun Uhr Kindergottesdienit.— | Hilfsrefervefonds . . » ... 20090.— gehören in die 
— ar Kt "Mate Garbary 11.] Vorm. 10 Uhr: Gottes, Schulden bei Banken 43 850.— D llen | 7 Pr 
“ *|dienit und Konficmanden:|Napital-Ertrags-Ronto . . # « . 1616,70 auerwe n klagen Deutſche Rundſchau 
Spezial- Melt. diſch. Madchen prüfung. Uberhobene⸗Zinſen 500.—moder. Damenhaarſchn. 77 
Dam 2 2 nur on 1 Reingewinn — 29858745 5 ag 5 W 5 3 5 8 
= 5 1 Oſterbitz. 6 181.49 Kopf- u. Geſichtsmaſſ., ür e n W. un mgegen 
en ü on o. ohne Möbel od. Stell. Vorm. 10 Ahr Gottes. Die Haftſumme beträgt 306 A Kopfwäſche, Manikure, Puppenwagen entgegen die weririebstefle: der 


x 3. = en Kal Bes: 
+» Olkiewicz u. N. 9002 a. nn.= Xp. 
Altstädtischer Markt Wallis, Torun, 6284 


eke Culmerstraße. ne 


dient, 11 Uhr Kinder: f 0 
gottesdienſt. ee 3 Chelmza, den 17. Mai 2 

Jünglings⸗ u. Jungfrauen] Vereinsbank zu Cbeimza, Sp. 3 o. ody. 
Verein. (— Richard Lemmlein (—)Oskar Bertram (— Berg lam 


empfiehlt 9051 „Deutſchen Rundſchau“: 


Annoncen ⸗ Expedition E. Caſpari 
Smecie n / W. Kopernita 9. 1826 


Damen⸗ u. Herrenfriſ. reichhaltige Auswahl. 
A. Orlikowski, B. Pellowski & Sohn 

Ogrodowa 3, Grudzigdz, 3 Maja 41. 
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Fiſchmarkt. 5182 


( 8 . 


3 


Im Zuſammenhang mit dieſer Verhaftung wurden auch 
die Hehler hinter Schloß und Riegel geſetzt. Die ganze 
Geſellſchaft wurde dem Unterſuchungsrichter beim Bezirks⸗ 
gericht zugeführt. * 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Mittwoch, 28. Mai, abends 


7 Uhr, bis Sonnabend, 31. Mai, morgens 9 Uhr einſchließ⸗ 
lich ſowie Tagesdienſt am Himmelfahrtstage, 29. Mai: 
Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. Sze⸗ 
roka) 27, Fernſprecher 250. * *. 

= Achtung, Liebhaber⸗Potographen! Aus früherer 
deutſcher Zeit beſteht in Thorn (Torun) ein Verbot, die 
altertümlichen Bauwerke und andere Baulichkeiten zu pho⸗ 
tographieren. Dieſes Verbot hat auch heute noch Gültig⸗ 
keit. Aus dieſes Grunde empfiehlt es ſich für jeden, der 
Gebäude photographieren will, ſich vorerſt eine Erlaub⸗ 
niskarte des Magiſtrats bzw. der Burg⸗ 
ſtaroſtei zu beſchaffen, um allen Unannehmlichkeiten aus 
dem Wege zu gehen. Das Photographieren von Perſonen 
auf der Straße iſt geſtattet. a. . 

Feuer in Podgorz. Am Montag in den Abend⸗ 
ſtunden war in Podgorz in der ul. Pukaſkiego ein großer 
Brand ausgebrochen. In wenigen Minuten ſtand eine 
43 Meter lange und 14 Meter breite Scheune, deren Eigen⸗ 
tümer Herr Wilhelm Pekrul aus Podgorz iſt, in 
Flammen. Die Scheune iſt bis auf die Umfaſſungsmauern 
niedergebrannt. Die Entſtehungsurſache konnte bisher nicht 
ermittelt werden. Die Scheune war mit 43 000 Zloty ver⸗ 
ſichert. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß die Thorner 
Feuerwehr vor der Podgorzer Wehr an der Brandſtelle er⸗ 
ſchienen war. Bei der Bekämpfung des Brandes wurden 
die beiden Wehren von Militärabteilungen des Schieß⸗ 
platzes wirkſam unterſtützt. Außer dem geſamten Vorrat 
an Heu und Stroh ſind auch die Dreſchmaſchine und ein 
Arbeitswagen ein Raub der Flammen geworden. 1 

v über 55 Tauſend Mittagsportionen an Arbeitsloſe 
zur Ausgabe gelangt. Von der Volksküche im Rathaus 
wurden in der Zeit bis zum 31. März d. J. 55 321 Mahl⸗ 
zeiten unentgeltlich an Arbeitsloſe und Stadtarme ab⸗ 
gegeben. Die Unterhaltungskoſten der Volksküche beliefen 
ſich bis zu dieſem Termin auf insgeſamt 15 165,55 Zloty. * * 

SF Marktbericht. Trotz des unaufhörlichen Regens er⸗ 
litt die Beſchickung des Dienstag⸗Wochenmarkts keine Ein⸗ 
buße, dagegen war der Beſuch nur mäßig. Infolge der 
geringen Nachfrage und des Überangebots gingen die Preiſe 
faſt allgemein herunter. Man notierte: Eier 1,80 2,20, 
Butter 1.502,00, Glumſe 0,40 0,50, Sahne 1,80--2,00, 
Tauben pro Paar 2—2,50, junge Hühnchen 4—5,00 das 
Paar, Suppenhühner Stück 57,00; Kopfſalat 0,020, 20, 
Sauerampfer 0,10, Spinat 0,20, Rhabarber 0,15, Meerrettich 
0,20, Radieschen 0,10, Karotten 0,10—0,15, Mohrrüben das 
Pfund 0,10, Schnittlauch, Peterſilie und Dill 0,10, Grünzeug 
Bund 0,10—0,20, Zwiebeln 0,10, Spargel 0,80 1,50, Gurken 
0,50 2,00; Apfel 0,40—1,50, Bananen 0,80 —0,90, Zitronen 
0,15—0,25, Apfelſinen 0,50 —1,50. Der Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt bot in reicher Auswahl Zander zu 3,00, Hechte zu 
1,80, Aale zu 1,50—1,80, Schleie zu 1,40—1,50, Karauſchen zu 
1,30, Quabben zu 1,20, Breſſen zu 1,00, Krebſe zu 1,50 pro 
Mandel, ferner Salzheringe zu 0150,20 und geräucherte 
Bücklinge Stück 0,20 0,35. * * 

E Zn der Bluttat, die der Soldat Michal Stankie⸗ 
micz an dem Dienſtmädchen Henryka Piotrowſka ver- 
übte, iſt noch nachzutragen, daß ein zwiſchen den beiden 
ſchwebendes Liebes verhältnis die Urſache bildete. 
St., der nach dem tödlichen Schuß geflüchtet war, ſtellte ſich 
noch am ſelben Tage freiwillig der Militärgendarmerie. — 
Wie verlautet, wollte St. ſich neben der Leiche des unglück⸗ 
lichen Mädchens ſelbſt das Leben nehmen, wurde 
jedoch durch die hinzukommende Gattin des Offiziers daran 
verhindert. * 1. 

E Wegen Agitation unter den Arbeitsloſen wurden 
am Montag zwei Perſonen feſtgenommen und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter beim Bezirksgericht überwieſen. * * 

= Laut letztem Polizeibericht gelangten am Montag 
ein kleinerer Diebſtahl und zwei Fälle von Körperver⸗ 
letzung zur Anzeige und wurden ferner je eine Perſon 
wegen Diebſtahls, wegen Herumtreibens und wegen Trun⸗ 
kenheit feſtgenommen. Der Dieb wurde dem Kreisgericht 
zugeführt. tn 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Mai. Die kirch⸗ 
lichen Neuwahlen in der Gemeinde Rentſchkau 
brachten folgendes Ergebnis: In den Kirchenrat wieder⸗ 
gewählt wurden Gutsbeſitzer Hude und Landwirt 
J. Steinke⸗Rentſchkau. In die Kirchen vertretung wur⸗ 
den die Herren Heiſe, Blömke⸗Rentſchkau, Krienke, 
Thimreck⸗Hohenhauſen, Ruther⸗Lonzyn, Otto Lau⸗ 
Luben wieder⸗ bzw. neugewählt. r 


— — 


p Tuchel (Tuchola), 27. Mai. Ein ſchwerer Un- 
glücksfall ereignete ſich in der Nähe der Bahnſtation 
Linden buſch (Wierzchuein), Kreis Tuchel: Ein zwölf⸗ 
jähriges Mädchen hütete in der Nähe der Eiſenbahnſtrecke 
eine Kuh. Als ſich der Nachmittags⸗Perſonenzug von 
Laskowitz nach Konitz näherte, befand ſich die Kuh auf den 
Schienen. Das Hütemädchen, das die Kuh noch zu retten 
verſuchte, wurde vom Zuge überfahren und derartig ſchwer 
verletzt, daß es auf dem Transport nach dem Tucheler 
Krankenhauſe verſtarb. — In Groß⸗Komorze (Wielka 
Komorze), Kreis Tuchel, brach auf dem Rittergut ein 
Schadenfeuer aus, dem ein großes Ein wohner⸗ 
haus, welches von ſechs Familien bewohnt war, zum 
Opfer fiel. Man vermutet, daß das Feuer durch einen 
ſchadhaften Schornſtein entſtanden iſt. — Der heutige 
Wochenmarkt war trotz des regneriſchen Wetters ganz 
annehmbar beſucht. Für das Pfund Butter zahlte man 
diesmal 1,70— 2,10 und für die Mandel Eier 1,601, 80. 
Junghühnchen wurden mit 2,20—3,00 und Suppenhühner 
mit 4—6,00 Zloty verkauft, das Paar junge Tauben kam 
0,80—1,20. An Gemüſe gab es: Spargel 0,80—1,20, Spinat 


90.20 pro Liter, Rhabarber 0,15, Nadieschen 0,10 —0,18, Salat 


0,10, drei Köpfchen 0,25, junge Mohrrüben und Karotten 


0,25 pro Bund, friſche Zwiebeln 0,10 pro Bund, alte Mohr⸗ 


rüben drei Pfund 0,25, Zwiebeln 12 Pfund 1,00; Zitronen 
0,15—0,20, auch drei Stück 0,50. Ferkel wurden diesmal mit 
80-110 Zloty pro Paar abgeſetzt. f 

Bh. Neumark (Nowemiaſto), 27. Mai. Der hieſigen Po⸗ 
lizei iſt es gelungen, zwei Betrüger feſtzunehmen, 
die das bekannte Waſchpulver „Perſil“ fälſchten und es dann 
als echtes Perſil verkauften. Ihr unlauteres Gewerbe 
übten ſie ſchon längere Zeit im hieſigen und benachbarten 
Kreiſen aus. Die Verhafteten ſind: Thomas Graß aus 
Thorn und Lemke aus Bromberg. — Ein Einbruchs⸗ 


diebſtahl wurde nachts im hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 


gebäude verübt. Die Diebe drangen durch ein Fenſter in 


den Keller ein, wo ſie mehrere Flaſchen Wein, Bier, Saft, 
Eingemachtes, Obſt, Brot, Butter, Wurſt und Fleiſch ent⸗ 
wendeten. Der Schaden beträgt 300 Zloty. — Dem Kauf⸗ 
mann Erich Le walſki wurde am letzten Dienstag ein 
Fahrrad im Werte von 240 Zloty geſtohlen. Der Dieb 
iſt noch nicht ermittelt. — In der Nacht zum 21. d. M. brach 
ein Feuer im Gehöft des Landwirts Laſkowſki in 
Omule aus, durch welches das Wohnhaus und die Hausein⸗ 
eingemachtes, Obſt, Brot, Butter, Wurſt und Fleiſch ent⸗ 
Balken angeglimmt und dadurch der Brand entſtanden. Der 
Schaden wird auf 25 000 Zloty geſchätzt. 

a Schwetz (Swiecie), 27. Mai. In Schwekatowo hieſigen 
Kreiſes iſt vor einer Woche dem Fiſcher Broſowſki ein 
großes Fiſchernetz, welches er draußen zum Trocknen 
aufgeſpannt hatte, geſtohlen worden. Er erlitt dadurch 
einen Schaden von 600 Zloty. Der Dieb konnte bis dahin 
noch nicht ermittelt werden. 

x Zempelburg (Sepölno), 27. Mai. Am vergangenen 
Sonntag vormittags gegen 10 Uhr ging ein äußerſt ſtar⸗ 
tes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen über 
unſere Stadt und Umgegend. Hierbei ſchlug der Blitz in 
das Gehöft des Beſitzers Rache in Plötzig hieſigen Kreiſes, 
während derſelbe mit ſeinen Angehörigen in der einige Kilo⸗ 
meter entfernten Kirche zu Lutau ſich befand. Bei ſeiner 


Neue Erllärun 


In der Sonntagsausgabe des Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird folgende 
Unterredung veröffentlicht, die der ehemalige 
Finanzminiſter Czechowiez dem Warſchauer Ver⸗ 
treter dieſes Blattes gewährte: 


„Wie kam es“, ſo fragten wir den Miniſter, „daß Sie 
ſich entſchloſſen, aus dem Regierungsklub aus⸗ 
zutreten?“ 

„Ich muß Ihnen“, jo erwiderte Herr Czechowiez, „bes 
kennen, daß ich dieſen Entſchluß nach einem ſchweren 
inneren Kampfe gefaßt habe. Als Menſch, der lange 
Zeit den Problemen wirtſchaftlicher Natur ſo nahe geſtanden 
hat, kann ich aus der Tatſache kein Hehl machen, daß 
Wirtſchaftsfragen und der Kurs der Innenpolitik in einem 
engen Zuſammenhange ſtehen. Nach meiner Überzeugung 
kann die politiſche Verſchärfung, ſoſern fie lange 
andauert, nicht ohne Einfluß auf die Wirtſchaftslage 
bleiben. Der Entſchluß war für mich um ſo ſchwieriger, 
als die Zeit meiner Amtierung im Kabinett des Marſchalls 
Pilſudſki von Oktober 1927 bis zum Juni 1928 die ſchönſte 
meines Lebens geweſen iſt. Denn in dieſer Zeit harte 
ich das Glück, den Finanzplan zu verwirklichen, was das 
höchſte Ziel meines Ehrgeizes war.“ — 

„Das Verhältnis des Marſchalls Pilſudſki zur 
Perſon des Miniſters, zu ſeiner Arbeit iſt aus einer Reihe 
von Darlegungen des Herrn Marſchalls bekannt. Welches 
iſt nun das Verhältnis des Herrn Miniſters zur Perſon 
des Marſchalls Pilſudſki?“ — 

„Vor einem Augenblick ſagte ich Ihnen, daß ich die Zeit 
meiner Arbeit mit dem Marſchall als die ſchönſte in meinem 
Leben betrachte.“ — 

„Sind Sie nicht, Herr Miniſter, der Meinung, daß Ihre 


2 


letzte Erklärung einen Einfluß auf den polniſchen 


Auslandskredit und vorübergehend eine ungünſtige 
Rückwirkung ausüben könnte?“ — 

„Eine vollſtändige und hundertprozentige Rückwirkung 
— ſagte Czechowiez — hatte bereits die Tatſache, daß ein 
Miniſter vor den Staatsgerichtshof geſtellt 
wurde, dem es, wie ich ſagte, geglückt war, die Finanzen 
des Staates zu ordnen.“ — 7 

„Es ſind Gerüchte über die Möglichkeit im Umlauf, daß 
ſich der Herr Miniſter einer anderen Partei anſchließen 
werde.“ — 

„Dies iſt mir“, jo meinte Herr Czechowiez, „niemals 
in den Sinn gekommen, an irgendeine aktive poli⸗ 
tiſche Rolle kann ich nicht einmal denken bis meine Sache 
vor dem Staatsgerichtshof beendet ſein wird.“ — 

„Man ſpricht auch davon, daß Sie, Herr Miniſter, ſich 
mit den Parteien des Zentrums und der Linken um 
den Preis der Liquidierung der Sache vor dem Staats⸗ 
gerichtshof verſtändigt hätten.“ — 

„Ich habe mich mit der Zentrolinken nicht verſtän⸗ 


digt und konnte dies auch nicht tun, da ich fordern kann 


und fordere, daß das gegen mich anhängig gemachte Ver⸗ 
fahren auf dem Wege der Beſchleunigung der Antwort des 
En auf die Forderung des Staatsgerichtshofs liquidiert 
werde.“ — 

„Nehmen Sie, Herr Miniſter, an, daß nach allem, was 
vorgefallen iſt, in der gegenwärtigen Atmoſphäre eine Er⸗ 
ledigung der Frage der Staatshaushalts⸗Überſchreitungen 
in einer ſachlichen Weiſe möglich iſt?“ — 

„Entſchuldigen Sie, doch eine Antwort auf dieſe Frage 
halte ich für unmöglich“, erklärte darauf der Miniſter, 
und nach kurzem Schweigen fügte er zum Schluß hinzu: 
„Dagegen muß ich betonen, daß der allgemeine Wirtſchafts⸗ 
ſtand des Staates von allen Faktoren, und natürlich auch 
vom Sejm die umſichtigſte und eine vorausſehende Politik 
fordert.“ 


rungsklub und ſeine auch von uns im Auszuge wieder⸗ 
gebenen Erklärungen dem ſozialiſtiſchen „Robotnik“ gegen⸗ 


über hat in der geſamten polniſchen Preſſe zahlreiche 


Kommentare ausgelöſt. Die Regierungspreſſe („Ga⸗ 
zeta Zachodnia“) behauptet, daß Herr Czechowiez 


ſeine Nerven verloren habe und ſich infolgedeſſen 


nicht Rechenſchaft über ſein Vorgehen ablege, wobei er zum 
Schutz ſeines Standpunktes zu den Spalten einer Zeitung 
Zuflucht nehme, die ihn als Miniſter, ja ſogar als Menſch 
ſtändig und rückſichtslos angegriffen habe. Der national⸗ 
demokratiſche „Kurier Poznanſki“ ſchreibt in einem 
Kommentar zu den Darlegungen des ehemaligen Finanz⸗ 
miniſters u. a.: . 

„Nun unterzieht Herr Czechowiez, bis vor kurzem 
ein Spitzenvertreter des 16 a der in Sanie⸗ 
rungskreiſen als eine Finanzautorität angeſehen wurde, die 
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe in Polen einer 
Kritik und ſtellt feſt, daß dieſe Verhältniſſe vor allem ein 
Hindernis für die Geſundung der Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe ſeien.“ Nach einer Inhaltswiedergabe der 
Ausführungen des früheren Miniſters Czechowieß kommt 
der „Kurfer Poznanſki“ zu folgendem Schluß: 

Es iſt ſchwer, die Lage klarer zu beleuchten. Schwierig 
iſt es, die Vertagung der Sejmſeſſion einer ſchärferen 
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W. Johne’s Buchhandlung, Bydgoszcz, Gdanska 160 
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Rückkehr fand R. nur noch einen Haufen Aſche vor, ſämtliche 
Wirtſchaftsgebäude nebſt Wohnhaus, lebendem und totem 
Inventar wurden in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. — 
Um die gleiche Zeit wurde in Nichory hieſigen Kreiſes, die 
einzige auf der Weide befindliche Kuh des Beſitzers Lubrecht 
vom Blitz getötet. 

p Vandsburg (Wiecbork), 26. Mai. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag ging über unſere Stadt und Umgegend ein heftiges 
Gewitter, begleitet von einem wolkenbruchartigen Regen, 
nieder. Letzterer richtete in Feld und Gärten erheblichen 
Schaden an. — Auf dem letzten Wochenmarkte 
koſtete das Pfund Butter 1,80—2,00. Die Mandel Eier 
wurde mit 1,50—1,60 bezahlt. Junge Hühnchen brachten 
pro Stück 1,25. Auf dem Gemüſemarkt koſteten Rhabarber 
das Bund 0,20, Salat pro Kopf 0,10—0,20. Der Zentner 
Kartoffeln koſtete bei reichlichem Angebot 1602,00. — Au 
dem Schweinemarkte wurden bei mäßiger Anfuhr das 
Paar Ferkel für 75—105 Zloty erſtanden. 


d. D. Czechowicz. 


Kritik zu unterziehen und bezeichnend iſt die Forderung 
des Herrn Czechowiez, dem Sejm die Erledigung einer 
Sache zu ermöglichen, an der vor allem er ſelbſt perſön⸗ 
lich intereſſiert iſt. Mit Recht ſagte er weiter, daß eine 
Verzögerung ebenfalls unter keinen Umſtänden den 
Staatsintereſſen entſprechen könne. Die von Herrn 
Czechowicz gegebene Beleuchtung der Lage Polens iſt nicht 
neu. Die Theſe, daß die Geſundung der Wirtſchaft it, 
erſter Linie von der Geſundung der Politik abhängt, 
wurde von uns ſchon ſeit langem aufgeſtellt (leider aber 
nicht befolgt, wie der jüngſte nationaldemokratiſche Proteſt 
gegen die Verträge mit Deutſchland beweiſt. D. R.)“ 

Ahnlich äußert ſich die nationaldemokratiſche „Gazetg 
Warſzawſka“. Sie ſchreibt u. a.: „Herr Czechowicz war drei 
Jahre lang eine Säule der finanzwirtſchaftlichen Politik der 
Nach⸗Mai⸗ Regierungen und ein Vertrauensmann 
des Herrn Pitſudſki. Das Regierungslager rühmte 
die Verdienſte des Herrn Czechowiez bis in den Himmel 
hinein, hob ſeine Perſon ganz beſonders aus der großen 
Phalanx der Vollſtrecker der Befehle des Herrn Pilſudſli 
heraus. Der Nachfolger des Herrn Czechowicz, Oberſt 
Matuſzewſki, hat bald nach Übernahme des Porte⸗ 
feuilles des Finanzminiſters ſehr ſtark die Verdienſte ſeines 
Vorgängers unterſtrichen und angekündigt, daß er ſeine 
Politik fortſetzen werde. Und nun ſtellt dieſer Herr Czecho⸗ 
wiez feſt, daß der einzige richtige Weg nach den Wahlen im 
Jahre 1928 die Suche nach einem Kompromiß mit 
den polniſchen Parteien war, mit Ausnahme der unverſöhn⸗ 
lichen Endecja.“ . 

Weiter heißt es in dem genannten Warſchauer national 
demokratiſchen Organ: „Herr Czechowicz liebt uns nicht, und 
auch wir gehören nicht zu ſeinen Verehrern. Doch er wird 
uns Recht geben müſſen, daß wir ganz genau dasſelbe vor 
zwei Jahren geſagt haben und andauernd wiederholen. Doch 
Herr Czechowiez geht noch bedeutend weiter. Er ber 
fürchtet eine Erſchütterung des Budgetgleich⸗ 
gewichts und ſogar einen Sturz des Ztoty.“ 

Auch die chriſtlich⸗dkemokratiſche „Rzeſgczpoſpolita“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit der Erklärung 
des ehemaligen Finanzminiſters und kommt zu dem Schluß, 
daß Herr Czechowiez zweifellos die Wahrheit geſprochen 
habe und zwar die, daß die unklare, verfahrene und unficher? 
innere Situation, wenn fie jo lange anhält und ſich am 
dauernd verſchärft, einen ungünſtigen Einfluß au 
alle Staatsprobleme ausüben müſſe. Das Organ 
Korfantys gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die harte 
und ſehr aufrichtige Stimme des Herrn Czechowiez für die 
Anderen eine Warnung fein werde und fügt hinzu, daß 
man ſich eine allgemeine Ernüchterung ſobald als 
möglich wünſchen müßte. 


Gegen das Liguidationsablommen 
e 


* Poſen, 27. Mai. Die Abgeordneten und Senatoren 
aller polniſchen politiſchen Parteien des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets außer denen des Regierungsklubs haben in 
einer kürzlich unter dem Vorſitz des Herrn Wofciech 
Trampezynſki ſtattgefundenen Sitzung folgenden Be 
ſchluß gefaßt: f 

„In den letzten Monaten wurden in einer für Polen 
ſehr ungünſtigen Zeit mit einer unerklärlichen Überſtür, 
zung Abkommen mit Deutſchland unterzeichnet, die nich 
allein unſere Nationalwirtſchaft untergraben müßten, jon? 
dern die Sicherheit unſeres Staates direkt bedrohen (2 
Durch den gegenſeitigen Verzicht auf die Liquidation des 
Reſtes des deutſchen Beſitzes belaſſen wir etwa 40000 Hel⸗ 
tar Land in den Händen dentſcher Staatsangehöriger . 
Durch den Verzicht auf das Wiederkaufsrecht von 
Anſiedlungen heiligen wir, trotzdem dieſes Recht in h 
den Verträgen mit den Anſiedlern vorbehalten iſt, das 
ſchändliche Werk der Anſiedlungskommiſſion, behalten 
70 000 Dentiche in den Weſtgebieten mit 150 000 Hektar pol 
niſchen Bodens und ſchließlich geben wir, was ſchon eine un“ 
würdige Sache iſt, der Reichsregierung das Recht, ſich in 
unſere inneren Angelegenheiten einzumiſchen, geben ihr da 
Recht des Schutzes über polniſche Staatsangehörige 
deutſcher Nationalität in Polen. 

Durch das Niederlaſſungsabkommen öffnen wir unſer 
Land für die Rückkehr der Deutſchen, die von hier nach dem 
Kriege ausgewandert find und fetzt zurückkehren werden 
geſtärkt durch die Unterſtützung ihrer Regierung und durch 
Kapitalien, mit denen fie die Regierung verſorgen wird. 
um durch ihre Konkurrenz die ſchon ohnehin durch die 
Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik der Regierung untergra⸗ 
benen polniſchen Werkſtätten zu vernichten. Im Wirt, 
ſchaftsabkommen hat ſich die Polniſche Regierung dam! 
einverſtanden erklärt, in Polen etwa 1009 deuiſche N 
tanten endgültig zu belaſſen, zu deren Ausweiſung fie au 
Grund des von Deutſchland unterzeichneten Abkommen 
das Recht hat; bis jetzt blieben ſie in Polen rechtswidrig, 
jetzt erhalten ſie feierlich das Recht, in Polen für immer 
zu bleiben. , 5 

Alle dieſe Beſtimmungen haben für Deutſchland ein 
rieſige Bedeutung, und die deutſchen Staatsmänner mache 


u 


* 


bieraus durchaus kein Hehl. Im Reichstage iſt wieder⸗ 
bolt feſtgeſtellt worden, „daß Deutſchland doch ſein Augen⸗ 
merk darauf richten müſſe, daß es im Augenblick der künf⸗ 
gen Anderung der Grenzen mit Polen auf den wieder⸗ 
erlangten Gebieten eine ſeßhafte deutſche Bevölkerung 
abe und nicht erſt gezwungen werde, dieſe zu importieren“. 
ir laſſen nicht nur in der Zeit des Stillſtandes, der 
Arbeits loſigkeit und der Not deutſche Konkurrenten in das 
Land hinein, belaſſen nicht allein Land in fremden Hän⸗ 
den, das der polniſche Bauer ſo nötig hat, ſondern wir 
ſtärken freiwillig in Polen den deutſchen Beſitzſtand, als 
ob wir den Deutſchen die Invaſion auf unſere Weſtgrenzen 
erleichtern wollten. Schließlich geben wir durch das Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen den Deutſchen die größten Vorteile und 
rivilegien, wie wir ſie zu irgend einer Zeit befreundeten 
taaten gewährt haben. Wir ruinieren unſere Induſtrie, 
beſonders diejenige, die für die Verteidigung die größte Be⸗ 
deutung hat: die chemiſche, metallurgiſche, elektrotechniſche, 
und die winzigen Erleichterungen, die Deutſchland ſcheinbar 
unſerer Landwirtſchaft zuerkannt hat, hat es ſelbſt durch 
die gewaltige Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche 
Artikel unverzüglich zunichte gemacht. So wird das ganze 
mit ſolcher Eile zuſammengekleiſterte Werk unſerer Re⸗ 
gierung für unſer Land zu einer wirtſchaftlichen, politi⸗ 
ſchen und nationalen Niederlage, ſofern es ratifiziert wird. 
Die Abgeordneten und Senatoren der drei Weſtgebiete 
aller Parteien mit Ausnahme der Regierungspartei haben 
daher einmütig beſchloſſen, ein ſtändiges Einvernehmen 
herzuſtellen. Es ſoll daran gearbeitet werden, daß über 
die Weſtgebiete am nächſten berührenden Fragen nicht wie 
bisher, ohne die Meinung der Vertreter dieſer Gebiete 
einzuholen, entſchieden wird, daß Verhandlungen einge⸗ 
leitet werden zur Anderung der uns am meiſten ſchädigen⸗ 
den und für den Staat gefährlichen Beſtimmungen dieſer 
Abkommen, und daß ſchließlich, ſofern die Regierung dieſe 
Verhandlungen nicht aufnehmen wollte und es nicht ver⸗ 
ſtände, die unumgänglichen Anderungen durchzuſetzen, Sejm 
PCC ͤ vd Ban 0000000707. 


und Senat ihre Genehmigung zur Ratafizierung dieſer 
Abkommen verſagen.“ 

Unterzeichnet iſt die Entſchließung von folgenden Ab⸗ 
geordneten und Senatoren: Chadzynſki, Dabrowſki St., 
Fauſtyniak, Görezak, Hoffmann, Jankowſki, Kulerſki, Kwiat⸗ 
kowſki, Korfanty. Lesniewſki, Mazur, Michal kiewicz, Mikla⸗ 
ſzewſki, Wilczynſki, Nader, Noſek, Ofada, Oſſowſki, Pacz⸗ 
kowſki, Pepfowſki, Piatek, Plueinſki M., Pfoſzajczak, Ro⸗ 
guſzezak, Reder, Rzaſa, Rzepecki, Seyda, Soſinſki, Szlach⸗ 
cihſki, Szturmowſki, Szyſzka, Sacha, Tempka, Trampczyn- 
ſki, Winiarſki, Zöltomifi. 

*. 

Dieſer Proteſt, der ebenſo ſitten⸗ und rechtlos 
wie unchriſtlich erſcheint, richtet ſich ſelbſt. Wir möchten 
annehmen, daß ſeine Unterzeichner von dem großen Ge⸗ 
winn, den Polen durch das Liquidationsabkommen erhielt, 
durchaus überzeugt find; aber fie müſſen nun einmal 
gegen das herrſchende Regiment Front um jeden 
Preis machen, und ſie fühlen ſich inferior genug, um dabei 
wieder einmal auf die böſen Deutſchen herzufallen. 

Bei der letzten Feier des polniſchen Nationalfeſtes a m 
3. Mai haben ſich in einem Grenzſtädtchen unſeres Gebietes 
die polniſchen Parteien, die hinter dieſem Aufruf ſtehen, 
nur deshalb geweigert, an Umzug und Feſtlichkeit teilzu⸗ 
nehmen, weil der zuſtändige Staroſt ein Pilſudſki⸗Mann 
war, mit dem man ſich nicht zuſammen freuen wollte. 

Wenn die Herren es fertig bekommen, ihren höchſten 
nationalen Feiertag aus parteipolitiſchen Gründen 
zu verleugnen, was wundern wir uns dann noch 
darüber, wenn ſie in ſchamloſer Offenherzigkeit 
ihre Vernichtungspläne gegenüber dem 
Deutſchtum bekennen, oder einen Vertrag mit den Deut⸗ 
ſchen verdammen, der deshalb ein großer Erfolg der 
Polniſchen Regierung war, weil in ihm von deutſcher Seite 
Dinge teuer erkauft wurden, die nach menſchlichem und 


| göttlichem Geſetz bereits geſichert und rechtens waren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das staatliche Exportinſtitut 
über den Getreidemarkt im Monat April. 


Dem ſoeben erſchienenen Exportbericht Nr. 4 des 
Barſchauer Exportinſtituts entnehmen wir folgende 
Ansjühriengen über den Getreidemarkt im Monat April: „Bei der 
Beurteilung der polniſchen Exportkonjunktur im Monat April 1930 

üſſen die nachſtehenden Momente unbedingt in Erwägung gezogen 
werden: 1. Im Monat April ſind die Getreideangebote infolge 
der Frühjahrsſaaten ſtets geringer, was nicht ohne Einfluß auf 
das Exportvolumen bleiben kann; 2. die jüdiſchen Feiertage und 
as chriſtliche Oſterfeſt hatten eine mehrtägige Pauſe im Export» 
geſchäft zur Folge; 3. das Agrarprogramm der Deutſchen Reichs- 
regierung hat im Berichtsmonate die Getreidetransaktionen un⸗ 
günſtig beinflußt, insbeſondere was die Gerſteausfuhr nach 

eutſchland angeht. 1 t 

Unter Berückſichtigung der angeführten Momente iſt folgendes 
ſeſtzuſtellen: Die Preisgeſtaltung konnte Ende März als 

ünſtig bezeichnet werden, da einerſeits das Angebot geringer 

ar, als gewöhnlich, und andererſeits die Stützungsaktionen der ein⸗ 

zelnen Regierungen die Preiſe auf einem ziemlich hohen Niveau 
hielten. Die anſteigende Tendenz hat bereits am 3. April einen 
gückſchlag auf ſämtlichen Märkten, mit Ausnahme des Berliner 
Marktes, erfahren. Dieſer Preisrückgang iſt nicht zuletzt auf die 
uten Ernteausſichten zurückzuführen. et } 

Auf den einzelner Märkten geſtaltete ſich die Lage folgender⸗ 
maßen: Auf dem Berliner Markte hielt die Preishauſſe 
hährend des ganzen Berichtsmonates an; die Steigerung betrug 
gegenüber dem Vormonagte durchſchnittlich 2 Prozent. n der 
J. Aprilwoche erreichten die Preiſe 20,88 NM. für 100 Kg. Weizen, 
10,85 RM für Roggen, 16,60 NM. für Hafer und 19,46 RM. für 

raugerſte. Das verhältnismäßig hohe Preisniveau hat ſeine Ur⸗ 
ſache in dem Notprogramm der Deutſchen Regierung für die Land⸗ 
wirtſchaft. In den letzten Apriltagen machte ſich allerdings 
wieder eine Baiſſetendenz bemerkbar. Auf dem lettiſchen 
Markte war die Tendenz ſchwächer. Die Roggenpreiſe lagen 
Ende April gegenüber den Preiſen der erſten Apriltage um etwa 
us Prozent zurück, und betrugen 103 bis 104 RM. pro Tonne eif 

iga. Inſolge Unſicherheit des Marktes waren die Transaktionen 
unbedeutend. Der däniſche Markt, welcher in der erſten 
Aprirpälfte bedeutende Poſten ausländiſchen Roggens angezogen 
hatte, war in der zweiten Aprilhälfte wenig aufnahmefähig. Einen 
tarken Konkurrenzfaktor bildete der ruſſiſche Roggen. 0 
Ebenſo wie der lettiſche und der däniſche Abſatzmarkt, notierte 
der ſchwediſche Markt in den erſten Apriltagen höhere Preiſe, 
als Ende März, und zwar 1,15 Kr. für Roggen und Hafer deutſcher 
und polniſcher Herkunft. 

Auch auf dieſem Markte machte ſich in der letzten Aprildekade 
eine Preis bafſſe bemerkbar. Im Hinblick auf den Export⸗ 
rückgang und die Protettionspolitik der für die polniſche Getreide⸗ 
ausfuhr in Betracht kommenden Länder, haben die polniſchen Wirt⸗ 
chaftsvertretungen im Auslande die Weiſung erhalten, die Ent⸗ 
wicklung der Aufnahmefähigkett der einzelnen Märkte mit der 
größten Genauigkeit zu verfolgen, und die polniſchen Regierungs⸗ 
ellen über die Beobachtungen laufend zu informieren. 

Die Getreideerporteure führten, wie im Vormonate, über das 
Berteilungsſyſtem der Ausfuhrſcheine Klage, weil dieſes 
der Exportfähigteit der einzelnen Bezirke nicht Rechnung trage. 

us dem Bezirk der Bromberger Handelskammer 
wurden mehrere Hundert Waggons Getreide nach den ſkandinavi⸗ 
ſchen Ländern, England und Deutſchland ausgeführt. 

Aus dem Bezirk der Graudenzer Handels⸗ 
kammer wurden 955 Tonnen Getreide in einem Geſamtwert 
»on 234 150 Zlotn, d. i. 25 Prozent weniger als im Vormonat, nach 
England und Norwegen exportiert. 

Im Bezirk der Lemberger Handelskammer er⸗ 
reichte die Ausfuhr einen nie dageweſenen Tiefſtand, welcher der 
ungeſchickten Exportpolitik des polniſchen Getreideexportverbandes 
zugeſchrieben wird. 

Ende April waren die Preiſe in ſämtlichen Bezirken bedeutend 
Sarnen, als im Vormonat. Der Preisrückgang betrug etwa 

rozent. 

Von ſeiten der intereſſierten Kreiſe werden zwecks Belebung 
des Exports folgende Forderungen geſtellt: a) Einführung höherer 
Coriſvergünſtigungen bei der Ausfuhr; b) Intervention zwecks 
beznäßiaung der Einfuhrzölle in Deutſchlanb, e) Steuerbefreiung 
es Exportgeſchäfts.“ N g 

Zur Information über den polniſchen Gelreideexport bringen 
rich nachſtehende Tabelle aus den polniſchen Statiſtiſchen Nach⸗ 

en: 


Einfuhr in Tonnen Ausfuhr 


April 1930 April 1930 

Jan. bis Apr. 30 an. bis Apr. 30 
1930 / 1929 N 1930 / 1929 
Weizen 432 2753 13 998 453 8439 507 
oggen 1 328 918 40 009 128 819 7071 
Gerſte 4 34 336 236 301 103 906 75301 
afer 281 854 3951 13212 29 752 1856 

ais 739 3251 6 989 — * — —— 
Weizenmehl 152 437 362 1560 3225 691 
oggenmehl — — — 2205 5 508 501 


© Während die polnische Getreide einfuhr in den eriten vier 
kongten 1990 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
leit Ausnahme von Weizenmehl) in allen Poſten ue denen 
kann bei der Ausfuhr eine ſtarke Zunahme in ſämtlichen 
oſitionen wahrgenommen werden. 


Firmennachrichten. 


ö t. Zwangsverkäuſe. Das Kreisgericht in Löbau (Lubawa) hat 
bolgende Zwangsverkaufstermine angeſetzt: 1. Am 23. Juli 1990, 
ormittags 10 Uhr, auf Zimmer 22 für das in Pratnica, Band 4, 


\ 


wykaz 1. 111, auf den Namen des in Gütergemeinſchaft lebenden 
Ehepagres Boleſlaw Licznerſki und Franciſszka, geb. 
Groſzkowſka, eingetragene Grundſtück; 2. am 30. Juli 1930, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf Zimmer 22 für das in Hartöwiec belegene, und 
im Grundbuch Hartöwiec, Band 1, karta 27, auf den Namen des 
Ehepaares Piotr Falfinſki und Balbina, geb. Alekſandrowicz, 
eingetragene Grundſtück; und 3. am 6. Auguſt 1930, vormittags 
10 Uhr, auf Zimmer 22 für das in Rumian belegene und im Grund⸗ 
buch Rumian, Band 4, karta 103, auf die Namen Walerja und Jan 
Franeciſzek Schmidt eingetragene Grundſtück. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 

fügung im „Monitor Polſki“ für den 28. Mai auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 27. Mai. Danzig 57,59—57,74, Berlin 46,85 bis 
47,05, London 43,35, Newyork 11,28, Zürich 58,00. 

Warſchauer Börſe vom 27. Mai. Umſatze, Verkauf — Kauf» 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 173,39. 
173,82 — 172,96, Helſingfors —, Spanien — Holland 358,86, 359,76 — 
357,96, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,34'/,, 
43.45 — 43,23V,, Newyork 8,909, 8,929 — 8,889, Oslo —, Paris 34,97\/,, 
35,06 — 34,89, Prag 26,45 ¾, 26,52 — 26,39'/, Riga —, Stockholm 
233,40, 240,00 — 238,80, Schweiz 172,62, 173,05 — 172.19, Wien 
125,80, 126,11 — 125,49, Italien 46,74, 46,86 — 46,62. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
27. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
ondon —— d., —— Br, Newyort —— Gd. —— Br., 
lin 122.68 Gd. 122.88 Br., 5 
Noten: London 24,99 ¼ Gd. 24,99 Br., Berlin —— Gd., —,— Br. 
Newport —.— Gd., —, Holland —.— Gd., —,— Br., Zürich 
—,— Gd. —,— Br. Paris —— Gd. —.— Br. Brüſſel —— Gd. 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —,— Br., 8 —.— Gd., 


—,— Br., Stockholm —.— Gd. — — Br. Oslo — — Gd., —— Br. 
Warſchau 57,59 Gd., 57,74 Br. N 8 = 
Berliner Deviſenkurſe. 

Offiz. Fü R In Reichsmark In Reichsmark 

Stalin | Für drabtlole Ansgap 27. Mai 26. Mal 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


4.5 % 1 Amerika.. 4.187 4.195 4.187 | 419 
5 % 1 England | ‚29.34 | 20.38 ‚344 | 20.284 
4% 100 Holland .... | 168.40 | 168.74 | 168.40 | 168.74 
— II Argentinſen . | ‚1.597 | 1.601 | 1,597 |, 1.601 
5% 100 Norwegen... | 112.00 | 112.22 | 11201 112.23 
5 % 100 Dänemark... | 112.01 | 112.23 | 112.03 | 112.25 
— 1100 Island. | ‚9191 | 9209 | 9184 92.12 

4.5 % 100 Schweden .. | 112.34 | 112,58 | 112,36 | 112.53 

3.5% 100 £elgien..... | 5841 | 58,53 | 58,405 ‚525 
7% J 100 Italien .... 21.93 | 21.97 ‘935 | 21.975 
3°/,| 100 Frankreich 16.41 16.45 | 16,455 | 16.445 

3.5 /] 100 Schweiz .... 80.99 | 81.15 | 80,985 | 81.145 

3% 100 Spanien... 5089 | 51.05 51.— | 51.10 
— 11ßrajilien.....]| 0495 | 0.497 | 0.495 0.497 

5.4% 1 Japan 2088 | 2072 | 2068 072 
— [I Kanada 4.184 | 4192 | 4183 | 4.191 
— 1 üruguay . | ,3.796 | 3.804 | 3.796 | 3.804 

5°/,| 100 Ziheihollomat. 12.419 | 12.433 12.418 12.433 
7% 100 5 nland.... | 10.542 | 10,582 | 10,54 10.88 
— 1100 Eſtland . | 111.43 | 111.65 | 111.43 | 111.65 
— 1100 Lettland... 80.65 81 80.65 | 80,81 
8%,| 100 Portugal. ... 18.80 | 18,84 18.80 18,84 

10%,| 100 Bulgarien... | 3.085 | 3.041 3.035 | 3.041 
6°/,| 100 zu ollawien . | 7.392 7.406 7.392 ‚406 
7% J 100 eſterreich is 085 | 59.185 | 59.045 | 59.165 

7.5°/,| 100 Ungarn... ... | 73.175 | 73.315 73.17 73.31 
6% 100 Danzia . . 81.38 81,51 81.35 | 81.51 
en 1 2 2244 „ 3 3 855 — — 
9 %,| 100 Griechenland. 5.43 544 8. 5.44 
— [I Kairo 29.885 | 20.905 | 20.865 | 20.905 
9 % 100 Rumänien... | 2489 | 2493 2489 | 2.493 
— [Warſchau . 4685 | 47.05 | 46,90 | 47.10 

Züricher Börſe vom 27. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,00 

Paris 20,26. London W.11¼ Newyork 5,16. /, Belgien 72,10, 


Italien 27,07, Spanien 6290, Amſterdam 207,90, Berlin 123,32, 

ien 72 90. Stockholm 133,65, Oslo 138,30, Kopenhagen 138,30, 
Sofia 3.74. Prag 15,35, Budavpeſt 90.32 / Belgrad 9.12½ 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2.45, Bukareſt 3,07, Helfingfors 13,00, 
Buenos Aires 1.97, Tokio 2.55. Privatdiskont 2.50 pCt. Offizieller 
Diskont der Bank Polſki 3 pCt. 


Die Bank Wolſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 ½ 1, do. fl. Scheine 8,84, 3. 1 Pfd. Sterling 43,18°/, 31. 
100 Schweizer Franken 171.94 31, franz. Franten 34.83 J.. 
100 deutſche Mark 21204 ER 100 Danziger Gulden 172,71 Zt, 
tichech. Krone 26,35%, Zl., öſterr. Schill ing 125,30 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 G. Zproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,50 G. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
43,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 10,00 G6. Tendenz ruhig. — n= 
duſtricaktien: Bant Polifi 109,00 G. Herzfeld - Viktorius 
32,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 27. Mai. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 15,50—15,75, Weizen 42—43, 
Einheitshafer 17—17,50, Grützgerſte 18,50—19, Luxus⸗Weizenmehl 


- 


72—77, Weizenmehl 4/0 62—67, Roggenmehl nach Vorſchrift 30-81, 
grobe Weizenkleie 16—17, mittlere 14—15, Roggenkleie 9,5010, 
blaue Lupinen 24—25. Tendenz ruhig. 


Getreidenotierungen der e Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 7. Mai. (Großhandelspreiſe für 100 Kilogr.) 
Weizen 40.00 40.75 31, Roggen 16,00—16,50 31. Mahlgerſte 
20,00 — 21,00 31., Braugerſte 21,50 — 22,50 31. Felderbſen 24.00 — 26,50 3}. 
Viktorigerbſen 32,00 35.00 31, Hafer 16.25 17,00 3k. Fabrit⸗ 
kartoffeln —.— 38. Speiſekartoffeln —— 31. Kartoffelflocken 
—,— 31. Weizenmehl 70 / —.— 31. do. 65% —.— 3}. Roggenmehl 
70% , — 34, Weizenkleie 15,00 16,00, Roggenkleie 12,50—13,00 Zt, 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtat. Tendenz: ſchwächer. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki⸗ 
Thorn, vom 27. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 110—135. Weißklee 120-190, Schwedenklee 140160, 
Gelbklee 70—95, Gelbklee in Kappen 40—50, Inkarnatklee 199—210, 
Wundklee 80—90, Reyaras hieſ. Prod. 170200. Tumothe gewöhnl. 
30—40, Seradella 18—20, Sommexwicken 25—26. Winterwicken 
60—70, Peluſchken 21— 22, Viktorigerbſen 30—35, Felderbſen 22—24, 
grüne Erbſen Pferdebohnen Gelbſenf 50—60, 
Raps —-, Rübſen 80—85. Lupinen. blaue 20—21. Lupinen, 
gelbe 26—27, Leinſaat 70—75. Hanf 70-80, Blaumohn 139—140, 
Weißmohn 130-140, Buchweizen 25—30, Hirie 40-50. 


Berliner Produktenbericht vom 27. Mai. Getreide» und 
Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
76—77 Kg., 295,00 — 296,00, Roggen märk., 72 Kg. 169,00—177,00, 
Braugerſte —.—, Futter- und Induſtriegerſte 165.00 180,00, Hafer 
märk. 146.00 — 156,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,25—40,25, Roggenmehl 21.90 — 25,40, 
Weizenkleie 8,25—9,00, Roggenkleie 8.50 —9.25, Viktoriaerbſen 24,0) 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 25,00, Futtererbien 18.00 19,09. 
Beluichten 17.0018 00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19.00— 21,50, 
Lupinen, blaue 16,00 17.50, Lupinen. gelbe 21,50—24,00, Seradella 
——, Rapstuhen 12.00 —13.00, Leinkuchen 17.50 18,00, Trocken ⸗ 
schnitzel 8,008.50. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.30 —14.30, Kartoffel- 
flocken 12 4012.70. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 27. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (9899 %) 
in Blöcken, Walz oder Brahtbarren 190, do. in Walz oder Draht. 
Barren 99¾ 194, Reinnickel 9899 ¼% 350. Antimon⸗Regulus 
57,00 — 59,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 54,00 56,00. Gold im 
verkehr —.—, Platin — —. 


rei» 


Viehmarkt. 


ze Viehmarkt vom 27. Mai. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ö 1 0 Ola 

Es wurden aufgetrieben: 779 Rinder (darunter n. 
189 Bullen, 495 Kühe), 1991 Schweine, 826 Kälber, 161 Schafe: 
zuſammen 3747 Tiere. 8 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 122— 128, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 110—114, junge, fleiſchige nicht aus gemäſtete und ältere aus 
gemäſtete ——, mäßig genährte iunae,. gut genährte ältere 
—.—. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 116-120. vollfleiſch. jüngere 103-112, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 100106. mäßig genährte —.—. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Shlahtgew.118—124, 
Maſtkühe 110—114, gut genährte 96—100, mäßig genährte 76—80, 
Färıen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 122—128. Maſtfärſen 110—114, 
gut genährte 100—110, mäßig genährte 90-98. — Jungvieh: 
gut genährtes 96—100, mäßig genährtes 90—96. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender! ——, beſte, ge» 
mäſtete Kälber 150—160, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 134— 144, gut genährte 120-13), mäßig genährte 110—116, 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme! 
130—142, gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 90—110. aut 
genährte —,—, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 206 —208. 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 198204, voll» 
fleiſchige von 100 Kilogramm Leben 
Schweine von mehr als Kilogr. Lebendgew. 184— 190, Sa 
und ſpäte Kaſtrate 174-180. Bacon⸗Schweine 192196. 

Marktverlauf: normal, 


uen 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Mal. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 37—38, 
ältere —.—, vollfleiichige. jüngere 33—54, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 37—38, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäitete 33—34, fleiſchige 28—30. 


Bit ai "ante dee eee e 
on e vo e ige oder ausg. e te —29, — 
gering enährte is 18. Färſen (Kalbinnen): Volffleiſchige 


ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 37—38, vollfleiſchige 33—34, 
fleiſchige 28—30. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 24—26, 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beſte Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 52—55, mittlere Maft- u. Saugkälber 45—48, geringe Kälber 
25— 30. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u, 
Stallmaſt 41, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
enährte Schafe 32—35, fleiſchiges Schafvieh )—32. Schweine: 
tihmweine über 300 Pfd. Lebendgew. 61—62, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 6663 hr ine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 59-61, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 58—60, Sauen 5055. = 
Auftrieb: 40 Ochſen, 113 Bullen, 83 Kühe, zul. 236 Rinder, 
191 Kälber, 165 Schafe, 1651 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine langſam. 


Baconſchweine 6062. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten fäntkliche Unkoſten des an De tue 


Berliner Viehmarkt vom 27. Mai. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 2 8 

Auftrieb: 1146 Rinder, darunter 252 Ochſen. 360 Bullen, 
534 Kühe und Färſen, 3365 Kälber, 5166 Schafe, — Ziegen. 
14014 Schweine, 444 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli racht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Han lergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 59—60, b) voilfleiichige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—58, 
e) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
52—54. d) mäßig genährte jüngere und gut 1 12 ältere 48—51 
Bullen: a) voilfleiichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
55—56, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 53—54. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51-52, 
d) gering genährte 48-50, Kühe: a) güne vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 41—48. b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
38—42, e fleiſchige 30-35. d) gering genährte 24-28. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ir höchſten Schlachtwerts 
5456, d) vollfleiſchige 50—53, C) fleiſchige 44—49. Freſſer: 43—49. 
BL er = a Do Base 2 ER b! feinſte Maſt⸗ 

er. 70-80, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 60 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—58. ee. 


Schafe: a) Maitlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
‚malt —.—. 2. Stallmaſt 62—65, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 58—62, 2. 45—47. 
c) fleiſchiges Schafvieh 5257, d) gering genährtes Schafvieh 38—45. 


Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 58 
b) vollfleiſchige von 240-309 Pfd. Lebendgewicht 58—61. N voll» 
fleiſchige von 200-249 Pfd. Lebendgewicht 59-61, 4 vollfleiichige 
von 160200 Pfd. Lebendgewicht 80-61, e) 120160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 59—61. 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —, 8 Sauen 50. 

Ziegen: —.—. 

„ Marktverlauf: bei Rindern glatt, bei Kälbern ruhig, ſchwere 

Kälber vernachläſſigt, bei Schafen gute Lämmer 
ruhig, bei Schweinen bei nachgebenden Preiſen 3 


ich glatt. 
fette Schweine vernachläſſigt. 5 


w. 192196, fleiſchige 


eſucht, ſonſt Er 


. 
Ä 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Frau E. W. in K. Sie haben Anſpruch auf drei Fünftel der 
Rente, auf die Ihr Mann zur Zeit ſeines Todes Anſpruch gehabt 
hätte, und eine Halbwaiſe auf ein Fünftel dieſer Rente. Die 
Rente Ihres Mannes hätte 40 Prozent des Durchſchnittsgrund⸗ 
lohnes aller Beitragsmonate und des Rentenzuwachſes, der nach 
zehnjähriger Verſicherung beginnt und ½¼ Prozent der Grund⸗ 
berechnung für jeden weiteren Monat ausmacht, betragen. Der 
Grundlohn ſtellt aber nicht immer das wirkliche Gehalt dar, ſondern 
iſt in vielen Fällen niedriger; beiſpielsweiſe beträgt der Grund⸗ 
lohn bei 360 Zloty Gehalt nur 300 Zloty. Wir können die ganze 
Rechnung nicht nachprüfen, da wir den Grundbetrag aller Monate 
und den Rentenzuwachs nicht kennen, glauben aber, daß die Be⸗ 
rechnung richtig iſt. An das Gut haben Sie keinen Anſpruch. 

„Schulpflicht.“ Ein polniſches Schulgeſetz iſt noch nicht erlaſſen. 
Maßgebend ſind die Beſtimmungen der Verfaſſung; im Art. 118 
a. a. O heißt es: „Im Rahmen der Allgemeinen Schule (Volks⸗ 
ſchule) iſt der Unterricht obligatoriſch für alle Staatsbürger.“ 
Alſo nur für die polniſchen Staatsbürger iſt der Volksſchulunter⸗ 
richt obligatoriſch. 

K. W. i R. Der Verſicherungspflicht der geiſtigen Arbeiter 
unterliegen auch Danziger Staatsangehörige. In der bezüglichen 
Verordnung iſt zwiſchen polniſchen Staatsangehörigen und Aus⸗ 
ländern kein Unterſchied gemacht. Eine Meldung in Polen be⸗ 
ſchäftigter geiſtiger Arbeiter bei Eintritt irgend einer Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigkeit an einer Danziger Stelle iſt ausſichtslos, da 
fie ja dort nicht verſichert waren. Uns find Fälle nicht bekannt, 
daß derartige Unterſtützungen der polniſchen Verſicherungsanſtalt 
nach Danzig gezahlt worden wären. 

S. 55. Die Fragen laſſen ſich erſt dann vollſtändig beant⸗ 
worten, wenn man weiß, ob Sie in Gütergemeinſchaft gelebt haben, 
oder ob das geſetzliche Güterrecht für Sie in Anwendung zu kommen 
hat. Iſt letzteres der Fall, dann war das, was die Frau durch 
ihre Arbeit erworben hat, ihr Vorbehaltsgut, über das der Mann 
kein Verfügungsrecht hatte. Sie kann nach Belieben darüber ver⸗ 
fügen. Lebten die Ehegatten in Gütergemeinſchaft, werden fie ge— 
ſchieden und wird einer allein für ſchuldig erklärt, ſo kann der 
andere verlangen, daß jedem von ihnen das zurückerſtattet wird, 
was er in die Ehe gebracht hat. Die Sachen des Ehegatten können 
von dem anderen Ehegatten nicht einbehalten werden. Der ge— 
ſchiedene Ehegatte hat auch unter gewiſſen Vorausſetzungen An⸗ 
ſpruch auf Unterhalt ſeitens des anderen Gatten. 

„Reiſepaß.“ Einen ermäßigten Paß können Sie nach den zur⸗ 
zeit geltenden Beſtimmungen leider nur erhalten aus wichtigen 
Gründen, z. B. aus Anlaß eines Familienjubiläums, ſilbernen 
Hochzeit uſw., oder bei Todesfällen oder ſchweren Krankheitsfällen 
naher Verwandten, zur Erledigung dringender finanzieller Ge— 


ſchäfte. Ob der Umſtand, daß Sie Ihre nächſten Verwandten feit 
10 Jahren nicht geſehen haben, als wichtiger Grund angeſehen 
werden wird, erſcheint nach der bisherigen Praxis der Paßbehörden 
leider zweifelhaft. Dieſe Urſachen müſſen durch amtliche Beſcheini⸗ 
gung der Polizeibehörde bewieſen werden. Die zweite Bedingung 
für einen ermäßigten Paß iſt, daß Sie „unvermögend“ ſind, d. h. 
daß Ihr Einkommen 9000 Zloty im Jahre nicht erreicht. Das 
deutſche Viſum koſtet nach internationaler Vereinbarung 
10 Schweizer Frank, das iſt 17,20 Ztoty. 

S. Graudenz. Unſere Mitteilung in der Nr. 117 der „Deutſchen 
Rundſchau“ über die Ein löſung von Reichsbanknoten 
bezieht ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf die alten deutſchen Noten. 
denn dieſe ſind wertlos und werden nicht eingelöſt. 
Die Einlöſung der neuen Reichsbanknoten hat die Bedeutung, daß 
nunmehr jedermann Noten der deutſchen Reichsbank ſofort in 
ihren effektiven Wert, d. h. in Gold (oder in wertbeſtändige andere 
Währung) umtauſchen kann, was das allgemeine Vertrauen in die 
Stabilität der deutſchen Währung ungemein ſtärken muß. 

Nr. 1000. Wer in den Wählerliſten ſteht, iſt wahlberechtigt ohne 
Rückſicht darauf, ob er ſeinen Wohnſitz inzwiſchen verlegt hat. Ab⸗ 
weichende Vorſchriften für dieſe Wahl ſind nicht erlaſſen. 

J. Chryſtkowo. Der Anſpruch aus einem familienrechtlichen 
Verhältnis unterliegt der Verjährung nicht, ſoweit 
er auf die Herſtellung des dem Verhältnis entſprechenden Zuſtandes 
für die Zukunft gerichtet iſt. Der einſchränkende zweite Teil des 
Satzes bedeutet, daß nur der urſprüngliche Anſpruch unverjährbar 
iſt, daß aber die etwaigen Erträge aus dieſem Anſpruch der Ver⸗ 
jährung unterliegen. a 

Dollar. Der Dollar ſteht zurzeit rd. 8,90, das heißt: für einen 
Dollar find 8,90 Zloty zu berechnen. Oder anders ausgedrückt: 
11,23 Dollar = 100 Zloty. (Das iſt die Kursberechnung in New⸗ 
nork). Beides kommt ungefähr auf eins heraus. In erſterem 
Falle würden Sie für den von Ihnen erwähnten Dollarbetrag 
14 667 Zloty, in dem letzteren Falle 14675 Zloty erhalten. Sie 
können das Geld in Dollar eintragen laſſen, dann braucht es natür⸗ 
lich nicht umgerechnet zu werden. Für die Rückzahlung kaufen 
Sie die erforderlichen Dollar, und die Sache iſt erledigt. 

N. Oſiek. Die Darlehnshypothek von 3600 Mark wird mit 
15 Prozent = 666,60 Zloty aufgewertet. Wenn die zweite Hypothek 
(1600 Mark) eine wirkliche Kindergeldhypothek iſt, d. h. wenn ſie 
bei der Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens auf das ehemals 
elterliche Grundſtück eingetragen iſt, ſo kann ſie, wenn Sie ſich 
beim Kauf als perſönlichen und Alleinſchuldner für dieſe Hypothek 
bekennen, bis 100 Prozent = 1975,90 Zloty aufgewertet werden. 
Ob Sie dieſe Hypothek als Selbſtſchuldner übernehmen wollen, 
hängt von Ihnen ab. Wollen Sie nicht Selbſtſchuldner ſein, dann 
haben Sie nur 18¾ Prozent = 370,36 Zloty zu zahlen. Wenn 
aber dieſe Hypothek nicht auf dem ehemals elterlichen Grundſtück 
eingetragen iſt, ſondern auf einem fremden Grundſtück, ſo iſt es 
nicht eine Kindergeld, ſondern eine einfache Darlehnshypothek, die 
mit 15 Prozent = 296,29 Zloty aufzuwerten iſt — ganz gleichgültig, 
ob Sie perſönlicher Schuldner ſind oder nicht. Ob die Hypothek 
1889 oder 1891 entſtanden tft, iſt gleichgültig. 3 

R. S. Dzialdowo. Aus Ihrer Anfrage geht leider nicht her— 
vor, ob das Reſtkaufgeld ſchon eingetragen war, als Sie das 
Grundſtück kauften, oder ob Sie dieſen Reſt des Kaufgeldes 


ſchuldig geblieben ſind. Im erſteren Falle werden Sie, wenn 5 
fih beim Kauf nicht als Selbſtſchuldner bekannt haben, nur 18% 
Prozent = 787 Zloty zu bezahlen haben. In letzterem Falle kann 
die Aufwertung bis 100 Prozent = 4197,50 Zloty betragen. Wenn 
die Parteien ſich über die Höhe der Aufwertung nicht einigen 
können, entſcheidet das Gericht. Denn eine feſte Norm für die 
Aufwertung von Reſtkaufgeld iſt im Geſetz nicht vorgeſchrieben. 
Iſt das Grundſtück feit Entſtehung der Forderung im Wert ge— 
ſunken, fe paßt ſich die Aufwertung der Wertverminderung prozen“ 
tual an. Die Berechnung der rückſtändigen Zinſen iſt nicht möglich, 
wenn die Höhe der Aufwertung nicht feſtſteht. 

M. G. K. 1. Ohne nähere Kenntnis der Korreſpondenz in dieſer 
Rentenfrage iſt eine Auskunft nicht möglich. 2. Wenn Sie noc 
keine Auflaſſung haben, was uns erſtaunlich erſcheint, können Sie 
ſie natürlich beantragen. 3. Der Anſpruch der Kriegerwitwe iſt 
verjährt. 4. über Auswanderungsfragen müſſen wir Auskunft ab“ 
lehnen. f 

E. 100. 1. Geſchäfts⸗ und Fabrikgebäude ſtehen ebenfalls untel 
dem Mieterſchutzgeſetz. 2. Beſchimpfung und Bedrohung des Haus“ 
wirts fallen, wenn ſie nicht durch gleichartiges Verhalten der Gegen, 
ſeite provoziert ſind, u. E. unter den Begriff „grobe Überſchreitung 
der Hausordnung, die eine ſofortige Auflöſung des Mietsvertrages 
rechtfertigt. 

„Steuer.“ 1. Die Herabſetzung der Umſatzſteuer für kleinere 
Betriebe und Handwerker iſt tatſächlich geplant geweſen, der Plan 
iſt aber ſchließlich doch ins Waſſer gefallen. 2. Von einer Bel? 
dopplung der Steuer iſt uns nichts bekannt; möglich wäre fie fa, 
wenn ſie durch Geſetz feſtgeſetzt würde. 

K. S. Wenn der Mieter wegen Arbeitsloſigkeit mit der 
Miete im Rückſtande iſt, werden Sie mit einer Exmiſſionsklag 
gegen ihn nichts ausrichten. Die Arbeitsloſigkeit ſchützt ihn gegen 
dieſe drakoniſche Maßnahme. 

Kr. Torun⸗Mokre. Die Angaben der betreffenden Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ſind in den meiſten Punkten ungenau. Das 
deutſch⸗polniſche Abkommen über die Aufwertung iſt nicht am 
17. Juli 1929, ſondern am 5. Juli 1928 abgeſchloſſen; das Ab⸗ 
kommen iſt aber noch nicht rechtskräftig, da es von Polen noch 
nicht ratifiziert iſt und die Ratifikationsurkunden noch nicht haben 
ausgetauſcht werden können. Die Polniſche Regierung hat des 
halb auch noch keine Stelle bezeichnet, bei der Sie Ihre Forderung 
anmelden könnten. Dieſer Tatbeſtand gibt der betreffenden Ber? 
ſicherungsgeſellſchaft vollkommene Freiheit, die Angelegenheit mit 
Ihnen direkt zu regeln, d. h. Ihnen den bereits berechneten VW 
trag durch irgend eine Bank in Polen, beiſpielsweiſe in Thorn, 
zu überweiſen. Wir ſtellen Ihnen anheim, die fragliche Verſiche; 
rungsgeſellſchaft auf dieſen Tatbeſtand hinzuweiſen und ſie um 
die Überweifung des Geldes zu erſuchen. Andernfalls würden Sie 
vermutlich noch lange auf das Geld warten können. 

„Zwangsverſicherung.“ Der Arbeitgeber iſt für die Schäden 
verantwortlich, die Ihnen und Ihrer Familie aus feiner Bel? 
ſäumnis erwachſen ſind., Die Verſicherungsanſtalt iſt auf Ihren 
Antrag verpflichtet, Ihnen die Berechnung der Leiſtungen zu 
liefern, auf die Sie Anſpruch haben. Wenden Sie ſich evtl. an den 
Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge. 


1 — ; veraltete 

e 1 — Krankheiten 
mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 
türliche Heilmethode mit in- und auslän- 
dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 
Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, Wunden, 
Kopfschmerz, Rheumatismus, Schwäche, 
Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 
Fallsucht u, v. a.als auch Frauenleiden. 
Ube meine Praxis bereits seit 25 Jahren 
aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, 
Frankreich, Schweiz), in Bromberg (Byd- 
goszez) seit zehn Jahren nach der Rück- 
kehr aus Sibirien. 


Antoni Bogacki, 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 71a, Il. 
Empfangsst.: 10—12 vorm, u. 3-4 nachm, 

2024 


Przetarg przymusowy 


W sobote, 31 bm., o godz. 13-ej, sprzedawad 
bede przy ul. Kujawskiej 5-6 najwiecej daja- 
cemu za gotöwke 


Sieczkarke zaped,, 
line do windy, winde 
i drzewo do kranu. 


Walkiewicz, 
kom. sadowy z pol. w Bydgoszezy 


Zwangsverſteigerung. Am Sonnabd., 
den 31. d. M., um 13 Uhr, werde ich ul. Ku⸗ 
jawska 5/ meiſtbietend gegen leg 

2 


verkaufen: Häckſelmaſchine mit Antrieb, Ge 
für Winde, Winde und Holz für Kran. 68 


Achtung! 
Totalausverkauf 


wegen vollständiger 


Auflösung des Geschäfts 
Sämtliche 


Schuhwaren 


zu staunend 
billigen Preisen 


„GOlf““ 15 Sten Rnek 15. 


Außergewöhnliche Gelegenheit! 
iNSOyusB9I9H SydıuyamsBısgny 


| Wilh. Buchholz, In 


genieur 
Bydgoszez, Gdanska 150a | 
Gegründet 1907 Telefon 405 


Ausführung elektrischer 


rener 


Licht- und Kraftanlagen 


— 


Miets-Quittungsbücher 
A. Dittmann, „ Bydgoszcz 


| 28 a bn des 8 2 
— — . 1,00 ] Bydgoszcz T. 5. 0 
Raſieren 0.25 21 Sonntag, 1. Juni 1930, 
abends 8 Uhr: 


empfehle unter gün⸗ 


Die höchst interessante 


5. Sport- 
Bilder- 


‘ Serie 


zur Anglas 


ist bereits erschienen 6165 


Sämtliche Sportarten! 
Sammelt die Sportbilder! 


TENNISSCHLÄGER]| 


sowie jegl. Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell 
und billig, mit Garantie für Form und feste Spannung, aus 


nieht B. Paul, Niotra Skargi 3, J. 
6026 


Offen den ganzen Tag. Reklamepreise. 


— 


de de de de de de de d 


Gauverbund deutscher Männergesungvereine. 


HERRERFEEUTRTRERFORRTERRTTEREROERTRRRRERREFERERTRERRERRERERFTREUDRERETURRERDRÜFTERERTEREETERETER eee, 


Donnerstag, den 29. Mai (Himmelfahrt) 


Frühkonzert u 


bei Kleinert (4. Schleuse). Beginn 7 Uhr. 
Bei ungünstiger Witterung im Saale. Eintritt 50 gr, Kinder frei- 


— EIN I 


Vorschriftsmäßige 
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21 1.35 
Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 2ł᷑ I. 50 ; 


Marszalka Focha 45. 7552 


Aulſche Pahl 


Nur Sniadeckich 46 = 1 
Eliſabethſtr) 229 Zu ermäßigten Preiſe 


een kn ee 


RE 
ESichimmer, 0er. SCH WEIZERHUS 


Mein Leopold. 


MW. en — AN KER Y 0 ICKELEI ſow. ein elne Volksſtück mit Muſil U. 
. “U Tiſche. „Stühle, Himmelfahrtstag: ; vo 
Gebr. Ziegler, felen- u. Drahtzaun-Fabrik 805 bee Daten 


Tel. Nr. 72. Gegr. 1876. 


tiſche, Herten⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 3327 
M. Piechowiak, 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 
Dtuga 8. Telef. 1651. 
Guter und billiger 


RADIO- ANLAGEN 5 
| x Mittagstiſch Rochanowsh! 


i Mittags tüch reichlich Zlelonka. Bedächtnisteiet 
Dynamos. Gleichstrom- und Drehstrom- Noforen u. gut, 1,10 Zl., Abonn. Zu dem am . Eintrittskarten 5 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


d ia. 
Nakto nad Notecia Muſik von R. Bial. 


8 d 
Dienstag. d. 3. Juni un 
Mittwoch, d. A. Juni 1980 


Anfang 4 Uhr. abends sUhr , 


Habe abzugeben ca. 10.000 m im ganzen 
oder teilweise 


Eichenparkettstäbe 


mit od. ohne Verlegen, zu günstigen Bedingungen 


A. FABER, Budgoszez 


Matelki Nr. 6. bs: Telefon Nr. 214. 


eee 
Billig = anzvergnüge Don 11-1 un 
alen. Mittagstisch 1a SEEN, Es ar re 
. Tröjen 6a, part. r.!zroe 6355 Die 


Kaffee. 


Ein Maſſenmörder vor Gericht. 


Oſtrowo, 28. Mai. Am Dienstag, 27. d. M., begann 
vor dem Bezirksgericht in Oſtrowo die Verhandlung gegen 
den ſiebenfachen Familienmörder Czeſtaw Kon ieczuy 
aus Pieruſzyce, Kreis Pleſchen, die der Vizevorſitzende des 
bieſigen Bezirksgerichts Dr. Gmnrowfki leitete. Als 

inklage vertreter tritt Vizeſtaatsanwalt Dr. Halota auf, 
die Verteidigung iſt dem Rechtsanwalt Jankowski über 
men worden. Geladen find 31 Zeugen und 7 Sachver⸗ 

ündige, 

Nach der Feititellung der Perſonalien wird zur Ver⸗ 
leſung der Anklageſchrift geſchritten. Daraus geht hervor, 
daß der Angeklagte ſeine Mutter und ſechs Geſchwiſter er⸗ 
mordete, um die kleine Landwirtſchaft zu erben. Wäh⸗ 
rend der Verleſung beginnt der Angeklagte mehrmals 
zu weinen. Er bittet das Gericht um Vollſtreckung 

er Todesſtrafe. 

Als Erſter wurde als ärztlicher Sachverſtändiger der 
Kreisarzt Dr. Michalſki vernommen, der über den ob⸗ 
jektiven Befund der ſieben Leichen fein Gutachten abgab. 
Aus der ſodann erfolgenden Vernehmung der geladenen 
Zeugen ergibt ſich folgender Sachverhalt: Am Sonntag. 
Dezember v. J., begab ſich Cz. Konieezuy mit einem Wer: 
wandten namens Maniak nach Zawidowiez. Auf dem 

ückwege kehrten beide gegen 1410 Uhr abends beim Gaſt⸗ 
wirt Cichorſki in Prokokow ein. Sodann begaben ſie 
ſich in die elterliche Wohnung des Maniak, wo man dem 
Angeklagten Nachtquartier anbot. Er lehnte es ab und be⸗ 
gab ſich alsdann auf den Heimweg. Zu Hauſe angelangt, 
gegen 2 Uhr morgens, begehrte er Einlaß, worauf ihm die 
Schweſter Marianne die Haustür öffnete. Im Zimmer 
unterhielten ſich die Mutter und die Geſchwiſter. Er 
reichte mitgebrachte Bonbons der Mutter hin, die dann die⸗ 
elben unter den vier im Zimmer anweſenden Geſchwiſtern 
verteilte. Auf die Frage, ob für ihn Abendbrot da ſei, ſoll 
ie Mutter dem Angeklagten geantwortet haben, daß es 
für einen ſchlecht wirtſchaftenden Sohn kein Abendbrot gäbe. 
Er begab ſich in die angrenzende Küche und ſtärkte ſich mit 
= Dann holte er fich aus dem Holzſtall eine ſchwere 
Art. Der Schweſter Marianne begegnete er mit den 
Worten: „Ihr habt ein hartes Herz für mich gehabt, ich 
werde nun mein hartes Herz zeigen.“ In dem Moment 
verſetzte er der Schweſter einen Hieb mit der Axt. Den 


zur Hilfe eilenden Bruder Jan tötete er gleichfalls. Dann 


ermordete er die Mutter, die jüngſte Schweſter, die kaum 


erſt ſieben Jahre alt iſt, den 15jährigen Bruder und die im 


Stall ſchlafenden Brüder Michael und Stanislaw. Darauf 
Auberte er ſeine Kleider, warf die Axt in den Brunnen 
und alarmierte die Nachbarsleute, denen er in betrübtem 
one erzählte, daß die Familie ermordet ſei. 
Nach Beendigung der Zeugenvernehmung wurde die 


Verhandlung auf Mittwoch vertagt. 


Aus Stadt und Land. 


der Mahdrnd ſamlicher Origtnef-Urttel im nur mit ansdrüc. 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
trockenes und heiteres Wetter an. 
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f Der Herr iſt König. 
Himmelfahrt Jeſu Chriſti bedeutet nichts Geringeres 


als die Thronbeſteigung des Königs des Himmelreichs. 


N e er gehorſam geweſen bis zum Tode am Kreuz, 
arum hat ihn Gott erhöht und ihm einen Namen gegeben, 
— über alle Namen iſt, daß in dem Namen Jeſu ſich beu⸗ 
a ſollen alle derer Kniee, die im Himmel und auf Erden 
> unter der Erde find, So wundert es uns nicht, daß 
eſer König ſein Szepter reckt über die ganze Erde: Gehet 
ind in alle Welt und macht zu meinen Jüngern alle Völker, 
8 em ihr ſie tauft in dem Namen des Vaters, des Sohnes 
ich des heiligen Geiſtes und ſie lehret halten alles, was 
E euch befohlen habe (Matt. 28, 16—24.) Dieſes letzte große 
eirdenwort des Herrn, ſein Tauf⸗ und Miſſionsbefehl iſt 
15 Grundlage der Geſchichte und der Arbeit der Kirche ſeit 
rer Stiftung bis zur Gegenwart. Was will und ſoll ihr 
1 ienſt anders, als ihm die Erde erobern mit der fried⸗ 
erden Waffe ſeines Evangeliums, mit dem Bibelbuch in der 
men und der Taufſchüſſel in der andern Hand, als ihm 
ahn machen in den Menſchenherzen, daß er ihnen ſeinen 
frieden und feine Gnade bringen könne? Himmelfahrt iſt 
un Zeugnis Gottes, daß er die Welt zu feinem Reiche um⸗ 
ftaltet haben will, zu einer Welt, in der er herrſchte und 
e Macht habe. x 
nn Wir alle ſtehen vor dieſem König als verantwortlich 
ir die Verwirklichung feiner Herrſchaft auf Erden. Wie 
fern könnte er der König der Welt werden, wenn nicht wir 
bſt uns unter ſein Szepter ſtellten? Das iſt fein Wille 
8 uns, an jeden einzelnen. Dazu hat er „mich erlöſet, 
lehorben, gewonnen, daß ich in ſeinem Reiche unter ihm 
be und ihm diene“. Er der König, wir aber heben die 
f and und bekennen es ihm: Ich ſchwör zu deiner Kreuzes⸗ 
ahn als Streiter und als Untertan. D. Blan⸗Poſen. 


Himmelfahrtsbräuche. 


x Bei uns iſt der Himmelfahrtstag von altersher der 
ag der Herrenpartien. „Ein Tag im Jahre iſt dem 
anne frei!“, meint der Haushaltungsvorſtand, läßt Frau 

ales Kind im Stich und wandert am Himmelfahrtstage mit 

Abichgeſinnten Seelen ins Grüne, beteiligt ſich an allerlei 

* die mitunter in eine regelrechte Maskerade aus⸗ 

en: . 


Und man ſieht ihn da in hellen Haufen 
Als Herrenpartie durch die Wälder laufen, 
Die männlich geſtärkte Hemdenbruſt 
Geſchwellt in der Freiheit unſagbarer Luſt! 


fa Aber nicht mehr uneingeſchränkt gehört der Himmel⸗ 
ib rtstag den Herren der Schöpfung, in den letzten Jahren 
flusbieſer Feiertag immer mehr zu einem allgemeinen Aus⸗ 
anstag für Männlein und Weiblein geworden. Auf dem 
Sittoe iſt der Himmelfahrtstag mit ſeinen Bräuchen und 
den feſt verknüpft mit jenen Gepflogenheiten, die das 
TE mit dem „wonneſamen“ Monat Mat und auch mit dem 
ingſtfeſt verbindet. So erwählt ſich beiſpielsweiſe vielfach 
jede am Himmelfahrtstage das junge Volk auf dem Lande 
Ae Maibraut oder Maikönigin, neben ihr oft auch noch 
n Maibräutigam. In Sachſen verſteckte ſich früher das 


Brautpaar außerhalb des Dorfes. Die Einwohner zogen 
aus, es zu ſuchen, und führten es in feierlichem Zuge mit 
Muſik durchs Dorf. Am Abend war Tanz. Bisweilen wird 
ein regelrechter Hochzeitszug veranſtaltet. Zur Maibraut 
wird im allgemeinen das ſchönſte oder beliebteſte Mädchen 
ausgeſucht. Durch Wettreiten oder Wettlaufen wird ent⸗ 
ſchieden, wer den Maibaum tragen darf; man iſt beſtrebt, 
zu einer ſolchen Handlung die beſten jungen Leute aus⸗ 
zuſuchen, zumal das Maipaar nach weitverbreitetem Glau⸗ 
ben ein Brautpaar mit höheren Mächten darſtellt, das ſegen⸗ 
bringend auf Erden wandelt. Die Maikönigin wird 
mancherorts auf merkwürdige Art erkoren. Die ledigen 
Mädchen werden von der Burſchenſchaft des Dorfes zur 
Verſteigerung ausgerufen und wie Gegenſtände verſteigert. 
Wer das höchſte Angebot bekommt, wird Maikönigin. Dieſe 
Sitte, die unter Bezeichnung Mailehen bekannt iſt, iſt mit 
allerlei Feierlichkeiten und Ulk umgeben. Oft hat ſie nichts 
zu tun mit der Wahl der Maibraut. Das Mädchen, das zu 
Himmelfahrt einem Burſchen durch die Verſteigerung als 
Mailehen zugeſagt iſt, tritt für eine beſtimmte Zeit, ent⸗ 
weder während des Monats Mai oder bis der erſte Heu⸗ 
wagen heimgebracht iſt, oder bis Kirchweih und ſogar bis 
zum nächſten Mai, zu ihm in ein näheres Verhältnis; er 
holt ſie zum Tanz ab, ja vielfach darf ſie längere Zeit mit 
keinem anderen Burſchen gehen. Die Mädchen, für die in 
der Verſteigerung niemand etwas geboten hat, werden zum 
Schluß von einem Burſchen zuſammen verſteigert. 

In der Schweiz iſt die Mädchenverſteigerung verbunden 
mit einem eigenartigen Spott auf alte Jungfern und Jung⸗ 
geſellen. Alle über 24 Jahre alten Mädchen oder Burſchen, 
die ſich kleiden und gebärden wie alte Jungfern bzw. alte 
Junggeſellen, werden von den „Häſchern des Todes“ ge⸗ 
fangen, auf einen Wagen geladen und in einer unfrucht⸗ 
baren Gegend, dem Giritzenmoß, ausgeſetzt. Bisweilen 
wird dabei von einem Burſchen ein Sündenregiſter der 
Mädchen verleſen. Doch auch die Junggeſellen werden ver⸗ 
ſpottet. Nach dem Umzug werden die Mädchen verſteigert. 


Auch kennt man in der Schweiz das Verſteigern ohne die 
Moßfahrt. 


In beiden Fällen wird es als Spott aufgefaßt. 


1 r 
Am 1. Juni 

wird im Wahlbezirk Gneſen, zu dem die Kreiſe Oneien, 
Obornik, Wongrowitz, Wreſchen, Schroda und 
Mogilno gehören, zur Wahlurne geſchritten. 

An der Wahl dürfen ſich alle diejenigen Perſonen be⸗ 
teiligen, die während der letzten Seimwahl in dieſen Kreiſen 
anſäſſig waren und in die Wahlliſte eingetragen ſind. 
Daraus geht hervor, daß auch diejenigen Perſonen wahl⸗ 
berechtigt ſind, die heute nicht mehr in den genannten 
Kreiſen wohnen, während der letzten Seimwahl aber in 
dieſen Kreiſen ihre Stimme abgegeben haben. 

Alle Bürger deutſchen Volkstums, Männer wie Frauen, 
haben am 1. Juni ein Bekenntnis zu ihrem Volks⸗ 
tum abzugeben, indem ſie den Wahlzettel mit der Nr. 18 in 
die Wahlurne legen. Wer noch keinen Wahlzettel hat, be⸗ 
ſorge fi) dieſen von dem Vertrauensmann der deutſchen 
Lifte oder vom deutſchen Wahlbureau, Poznan, Waln Leſg⸗ 
czynſkiego 2. Wahlzettel können aber auch allein an⸗ 
gefertigt werden, indem auf einen weißen Zettel von der 
Größe 8 mal 10 Zentimeter eine große deutliche 18 ge⸗ 
ſchrieben wird. Der Zettel darf keine weiteren Notizen oder 
Zuſchriften enthalten, 3 u ki und — 
nicht geknickt werden. Der We tel wird in das von der 
Wahlkommiſſion in 3 Lokal überreichte 
Kuwert und dann in die Wahlurne gelegt. 

Es ſteht zu erwarten, daß die deutſchen Bewohner der 
genannten Kreiſe ihr Außerſtes tun werden, um den letzten 
Wahlerfolg ſich nicht entreißen zu laſſen. Wenn jeder 
deutſche Mann und jede deutſche Fran am 1. Juni ihre 
Pflicht tun, und den Stimmzettel der Liſte 18 abgeben, 
können wir ſicher ſein, daß der Beſtand der deutſchen Ab⸗ 
geordneten im Sejm nicht verringert wird. 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Freitag, 30. Mai 
früh: Zentralapotheke, e 
apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143, vom 30. Mai 
bis Montag, 2. Juni: Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Plac 
Piaſtowſki) und Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz 
(Stary Rynek). N 

$ Beſchwerdebücher in Penſionen und Hotels. Der 
Poſener Wojewode hat unterm 25. April d. J. eine Ver⸗ 
ordnung über die Pflicht, in Penſionen, Hotels und Reſtau⸗ 
rants Beſchwerdebücher für die Benutzung des Publikums 
auszulegen, erlaſſen. In der Verordnung heißt es: 1. Die 
Beſitzer, Pächter von Hotels und Penſionen, Gaſtwirtſchaften 
mit Fremdenverkehr ſowie Reſtaurants ſind verpflichtet, 
Beſchwerdebücher einzurichten und dieſelben in ihren Loka⸗ 
len an ſichtbarer und zugänglicher Stelle für die Benutzung 
des Publikums auszulegen. 2. Das Beſchwerdebuch ſoll in 
dem Format 30: 20 Zentimeter gehalten fein; die Seiten 
müſſen numeriert und mit einer Schnur durchzogen ſein, 
deren Enden bis zur letzten Seite verſiegelt ſein müſſen, 
und auf das Siegel muß der Stempel des ſtädtiſchen Amtes 
für Sicherheit und öffentliche Ordnung ſowie die beſcheinigte 
Seitenzahl gedrückt werden. 3. Dieſe Verordnung gilt auf 
dem Gebiete der Stadt Poſen, Bromberg, Gneſen, 
JInowrockaw ſowie in Unterberg, Ludwigshöhe, Nakel 
und Rogaſen. 4. Diejenigen, die dieſe Verordnung nicht 
beachten, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Ztoty und 
im Falle der Nichtbeitreibung mit einem dementſprechenden 
Arreſt beſtraſt. 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündung im Poſener Wojewodſchaftsblatt (Poznan⸗ 
ſkt Dziennik Wojewödzki) in Kraft. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) herrſchte ein mäßiger Verkehr. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr verlangte man für Butter 2002,30, Eier 
1,90—2,00, Weißkäſe 0,40—0,50, Schweizerkäſe 3,00—4,00; für 
Gemüſe: Rote Rüben 0,10-0,15, Salat 0,10 0,20, Spi⸗ 
nat 0,10—0,15, Rhabarber 0,20 ‚Spargel 1,00—1,60, Kohlrabi 
0,75—1,00, Blumenkohl 1,00 —1,50, Radieschen 0,150, 20, 
Zwiebeln 0,15, Tomaten 3,80 —4,00: Apfelſinen koſteten 
0,60 —0,90, Zitronen 0,15—0,20. Geflügel ſtand im Preiſe 


zu: Gänſe 6,00 7,00, Enten 4,00 — 5,00, Puten 10,00 1100, 


alte Hühner 4,50 6,00, junge 2,00 —3,00, Tauben 1,001, 10. 
Fleiſchpreiſe betrugen: Schweinefleiſch 1,501.80, 
Rindfleiſch 1,10—1,60, Kalbfleiſch 1001,20, Hammelfleiſch 
1,20—1,40, friiher Speck 1,60. Für Fiſche forderte man: 
Aale 2,00—3,00, Hechte 1502,50, Schleie 1,50—2,50, Plötze 
0, „80, Breſſen 0,80—1,50, Karauſchen 1,20-—2,00, Krebſe 
die Mandel 1.204,00. 

$ Die Zahl der Radioapparate in Polen. Polen beſitzt 
226 000 regiſtrierte Radivapparaic, Wenn man in Betracht 
zieht, daß Polen 30 000 000 Einwohner zählt, ſo kommt auf 


Danzigerſtraße 19 und Löwen⸗ 


verkohlt find. 


133 Einwohner ein Apparat. Dieſe Zahl iſt verſchwindend 
klein, wenn man zum Beiſpiel in Betracht zieht, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe in Schweden ein Empfangsapparat auf 4 Ein⸗ 
wohner entfällt. . 

§ Anderungen im Straßenbahnverkehr. Die Direktion 
der Städtiſchen Straßenbahn teilt mit, daß ab 1. Juni der 
letzte Straßenbahnwagen der Linie Prinzenthal (Wilezak) — 

Gr. Bartelſee (Bartodzieje), der bisher vom Theaterplatz 

nach Richtung Gr. Bartelſee um 22.54 Uhr abfuhr, nicht mehr 

nach Gr. Bartelſee, ſondern direkt nach der Wagenhalle ge⸗ 
leitet wird. Auf der Linie Thornerſtraße (Toxunſka) — 

Danzigerſtraße (Gdaßſka) wird der letzte Wagen vom 

Theaterplatz nach der Endſtation Danzigerſtraße um 22.57 

Uhr abfahren und mit dem Wagen, der vom Bahnhofsplatz 

um 22.55 Uhr abfährt, Verbindung haben. Obige Ande⸗ 

rungen werden im Zuſammenhang mit der Anderung des 

Eiſenbahn⸗Fahrplans eingeführt: 

§ Von der Luftſchaukel geſtürzt iſt während des Schau⸗ 
kelns auf dem Vergnügungsplatz neben der Förſterei 

Brenckenhoff der Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) 78 wohnende 

Joſeph Napierakla. Er trug ernſthafte Körper⸗ 

verletzungen davon und mußte von der Rettungsbereitſchaft 

ins Stadtkrankenhaus überführt werden. 
§ Statt der Schwarzfahrt nach Warſchan — um Garde⸗ 
robe beſtohlen. Die Warſchauer Simon Welner und 

Maier Jungfer, die ſich für kurze Zeit in Bromberg auf⸗ 

hielten, wurden von einigen Perſonen in den Danziger 

Wald geführt, von wo ſie angeblich ohne Fahrkarte nach 

Warſchau fahren könnten. Bei der Gelegenheit wurden den 

Genannten Mäntel und andere Kleidungsſtücke geraubt. 

Die Täter waren Anton Wisniewſki, Yorkſtraße (Po⸗ 

niatowſkiego) 6, Wladyſtaw Szweder, Prinzenſtraße 

(Lofietfa) 21 und Anton Czerwinſki ohne ſtändigen 

Wohnort. 

§ Gefundene Gegenſtände. Im J. Polizeikommiſſariat, 

Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 44 iſt ein Bund 

Schlüſſel abzuholen, welches am 24. Mai auf der Danziger⸗ 

ſtraße gefunden wurde. — Auf dem 5. Polizeikommiſſariat, 

Steinſtraße (Zamoiſkiego) 8 wurde ein Herrenrad abgege⸗ 

ben, welches unbeaufſichtigt vor dem Haufe Danziger⸗ 

ſtraße 85 ſtand. Es trägt die Marke „Romberti“, Regiſter⸗ 

nummer: Bromberg — 1554. 

$ Kinveinbrecher gefaßt. Am 21. d. Mts. gegen Mittag 

verhaftete die Polizei drei junge Burſchen, die gerade im 

Begriff waren, einen Einbruch in das Kino „Paw“ zu unter⸗ 

nehmen. Es handelt ſich um Stanislaus Szulezewſki, 

Jakob Kuſch und Sylveſter Kijanowſki. 1 

> 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Auf das morgen, Himmelfahrt, bei Kleinert ftattfindende Früh⸗ 
konzert des Gauverbandes deutſcher Männergeſangvereine (ca. 
120 Sänger) weiſen wir nochmals hin. Bei ungünſtigem Wetter 
wird im Saale geſungen. 

A. Henſel. Dworcowa 97, täglich Kochvorführungen 11—1 und 4—9 
im Fruco. Ein Mittageſſen in 5—15 Minuten. Vorführung auch 


im eigenen Haushalt. (9020 
2 © 0 


* Grätz (Grodziſk), 27. Mai. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend brach bei dem Beſitzer Antoni Pikoſz ein Scha⸗ 
denfeuer aus, dem ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude mit Ausnahme des Wohnhauſes zum Opfer 
fielen. Leider gelang es nicht, rechtzeitig Kühe und Pferde 
in Sicherheit zu bringen, ſo daß ſie ſchwere Brandverletzun⸗ 
gen davontrugen, aber wahrſcheinlich noch zum Teil am 
Leben erhalten werden können. Auch der Beſitzer P. erlitt 
Brandwunden bei den Löſcharbeiten. Von der Furchtbarkeit 
des Brandes kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn 
man erfährt, daß ſämtliche Bäume im Umkreiſe 
Der Schaden dürfte ſich auf ungefähr 
20 000 Zloty belaufen. . 

( Pudewitz (Pobiedziſka), 26. Mai. Infolge Aus⸗ 
bruchs der Schweineſeuche in Glowno⸗Glowiniee 
bei Pudewitz wurden die Schweinemärkte bis auf 
Widerruf geſperrt. 

* Strelno (Strzelno), 28. Mai. In der am 16. d. M. 
hier abgehaltenen Sitzung des Kreisausſchuſſes 
wurde der Haushaltsplan angenommen, der in dieſem 
Jahre 300 000 Ztoty kleiner iſt, als der vorjährige, 


v Inowroclaw, 26. Mai. Geſtohlen wurde am Sonn⸗ 
tag aus der Wohnung des Ludwig Michalſki Damen⸗ 
garderobe im Werte von 330 Zloty. Es gelang, eine der 
Tat veroͤächtige Perſon zu verhaften. — In Amſee kamen 
zwei gut gekleidete Herren in die Wohnung der Arbeiter 


Nowak, Zakowſki und Wittig und erſuchten die Ar- 


beiter, ſofort zu dem Portier Birkowſki zu kommen. Nichts 
ahnend machten ſich die Arbeiter auf den Weg, während 
deſſen die Fremden die Wohnung durchſuchten, in der An⸗ 
nahme, Geld zu finden. Sie nahmen Betten, Anzüge und 
Wäſche mit und verſchwanden. Die Polizei iſt ihnen auf der 
Spur. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Mal. 


Krakau — 2,56, Jawichoſt +1,26, W 5 
Thorn + 1.00, FTordon + 1.08, Ci arſchau +0,36, Plock + 


1,00 
Cum + 0,88, Graudenz + 1.19 


Kurzebrak . 1,36, Piekel + 0,61, Di 0.48, € 
Schiewenhorſt + 2,32, rſchau + 0,46, Einlage + 


arte; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Rrufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Stadt und Land und den übrigen 

Martan Hepke für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzel; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
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Ehrliche, ſaubere Auf⸗ 


Suchen Sie Käufer? 


gr feſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer 


Am 27. d. Mts., mittags 1 Uhr, nahm Gott 


W 2 4 3 Bar 2 ER wartung N 2734] ſuchen wir Güter, Landwirtſchaften, Ge⸗ 
a unerwartet hen ſich in die 5 Wen — Dunn 20a, 2. Etg. k. ſchäfts. und Haus - Grundſtücke. ſowie 
meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter ! * Waldungen, Ziegeleien uſw. uſw. 6051 
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Ida Eommerfeld * arme 
V A SS Limouſine 


3 A Kraszewsk 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Kraszewskiego 2. zz 


Hermann Sommerfeld u. Kinder. jeglicher Art Ein einſtöd. Haus eerralet⸗ 


; T der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens. Modell 1928, ſehr gut erhalten, für 
Nynarzewo, den 27. Mai 1930. 2025 es m. ein. einitöd. Seiten⸗ 
Die Beerdigung findet am Gonnabend, dem „AUTOARMA“ Snladsckich 8. een Zl. 7.600.— 
31. Mai, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Telefon 1 2 zu verkaufen, auch auf Raten. 
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Ziegeljteine. 
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